
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Ferertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk. Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
hurch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt o
53 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbinbd

Fernſprecher Nr. 324. lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Fianghſſhe Augtife an der Weſſront ſegreih chgeſcingen
Sonntag den 11. Juni I

Jch mache die Politik
Es verlohnt ſich ſchon, noch einmal auf dies entſcheie

dende und weithin leuchtende Wort des deutſchen Reichs
hanzlers hinzuweiſen Er ſprach es im Hauptausſchuß,
als es galt, der Volksvertretung darzulegen, daß der neue
Sia sſekretär des Außern, auch wenn er, was inzwiſchen
entſchieden ſein dürfte, von Hintze heißen ſollte, unter
keinen Umſtänden eine andere Politik machen kann, noch
machen wird, als eben die des Kanzlers, das heißt keine
andere als die mit der Reichstagsmehrheit vereinbarte.
Die Energie, mit der Graf Hertling dieſen Standpunkt
in den Vordergrund gerückt hat, muß reſtlos beruhigend

Deutſchland braucht und wie er der deutſchen Eigenart
entſpricht, als einen unverrückbaren Beſtand des politiſchen

nſtrumentariums anerkennt und keineswegs daran denkt,
ihn breiszugeben. Wir möchten beinahe ſagen, daß die
Entſchiedenheit, mit der die Reichsregierung für die Auf

eſtaltung einzutretene r in npolitiſche Neu e4 x u hzur Notwendigkeit und zur Möglichkeit diezu

niſſe der letzten Kriſen, das heißt die deutſche For

Woraus die Lehre
h bewährer en zu ſehen

zu ziehen iſt, daß es unter allen Um
ſtänden immer falſch iſt, die Flinte vorzeitig ins Korn zu
werfen und auf Errungenſchaften zu verzichten, wenn ſie

Niemals hat die Reichsregie-
rung daran gedacht, Herrn von Hintze dem Parlament
anſcheinend bedroht ſind.

und damit dem deutſchen Volke aufzuzwingen. Von vorn
herein war auch im Hauptquartier darüber nur eine Mei
nung, daß der neue Staatsſekretär des Außern unbedingt
in Ubereinſtimmung zu der Geſamtregierung und damit
zugleich zu der politiſchen Auffaſſung der Reichstagsmehr
heit ſtehen muß.

Auch eine andere Sorge, die uns befallen hatte, war
völlig überflüſſig.

begrenzte drängenden Politik huldigen würde.
von kann keine Rede ſein. Jm Gegenteil, alles, was wir
bisher von Herrn von Hintze gehört haben, nicht zuletzt
das, was der Kanzler über ihn geſagt hat, beſtätigt, daß
Herr von Hintze den ſogenannten Alldeutſchen völlig ferw
ſteht. Wir hätten das, wenn wir nur von der Richtigkeit
unſerer eigenen politiſchen Auffaſſung bedingungslos über
zeugt wären, uns eigentlich von ſelbſt ſagen müſſen. Denn
ein alldeutſcher Staatsſekretär iſt nicht nur innerhalb
dieſer Regierung, nicht nur angeſichts der regierenden
Reichstagsmehrheit, ſondern überhaupt eine abſolute Un
möglichkeit. So läßt es ſich denn wohl verſtehen, daß die
Preſſe, ſoweit ſie heute noch alldeutſches Kolorit zeigt,
durch die Außerungen des Kanzlers über die politiſchen
Abſichten des Herrn von Hintze keineswegs erfreut iſt.
Der Graf Reventlow zum Beiſpiel iſt geradezu „in
digniert“ über die Neigungen des Kanzlers, nach wie vor
im Geiſte der Antwort auf die Papſtnote zum Frieden,
wenn die Feinde es wollen, bereit zu ſein. Graf Revent
low iſt traurig, denn da der Kanzler geſagt hat, daß er
die Politik macht, muß und wird auch Herr von Hintze
unter gegebenen Umſtänden im Geiſte unſerer Antwort
auf die Papſtnote zum Frieden willig ſein.

Der Hauptausſchuß des Reichstages
ſetzte am Freitag die allgemeine politiſche Ausſprache in
Gegenwart des Reichskanzlers, des Vizekanzlers v. Payer
und faſt aller Stagaksſekretäve fort.

Abg. Dr. Streſemann (Natl.) ſchloß ſich hinſicht
lich der Beurteilung der Perſon des Herrn v. Kühlmann
dem Abg. Gröber an und fuhr dann ſort: Bedenken ſind
bei uns erſt aufgetaucht gelegentlich des rumäniſchen Frie

densverkrages, obwohl wir niemals verkannten, daß es

abſchnitt

e haben, auch auf die, denen die Umſtände, unker der Feind feſt.
nen er alte Staatsſekretär in die Verſenkung geriet,

e Sorgen gemacht haben. Doch genug von dem, was
geweſen iſt. Das Wort des Kanzlers verbürgt uns, daß
die Reichsregierung den Parlamentarismus, wie ihn

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 13. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruphe Kronprinz Rupprecht

Südweſtlich von Baillenl wurden mehrfache Angriffe
ſtärkerer engliſcher Abteilungen abgewieſen. Ebenſo
ſcheiterten nächtliche Vorſtöße des Feindes nördlich von
Albert. Heftigem Feuerkampf auf dem Weſtufer der

Avre folgten Teilangriffe der Franzoſen, die der Feind
bei Caſtel und Mailly am Abend in dem ganzen Kampf

nach erneuter ſtärkſter Artillerievorbereitung
wiederholte. Jm Caſtell und im Gehöft Anchim ſetzte ſich

Oſtlich dieſer Linie brachen ſeine An
griffe in unſerem Gegenſtoß zuſammen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Oiſe und Marne blieh die Gefechtstätigkeit

reg. Erneute Vorſtöße des Feindes bei Longpont und ſüd
lich des Ourex wurden abgewieſen,

Heeresgruppe
Herzog Albrecht von Württemberg.

Jn den mittleren Vogeſen, am Hartmannsweilerkopf,
lebte die Gefechtstätigkeit auf. Nordöſtlich von Pont
Mouſſon und im Savegrund ſcheiterten nächtliche Vorſtöße
des Feindes.

rechterhaltung der Konſtitution und die aus ihr emtwickelte r
n vornherei „Jm Juni wurden an den deutſchen Fronten 468 feind

Wir haben im
ballone verloren.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der Deutſche Ahmniealſtab meldet

Berlin, 13. Juli. (Amtlich.)
Boote

15 500 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlichen Handelsſchiffsraum.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine groſ ze Schlacht in Jtalien?
Zürich, 13. Juli. (Priv.-Telegr.)

im Gange iſt.

Frankreich vor einer Finanzkataſtrophe.
Baſel, 13. Juli. (Priv.-Telegr.)

immer mehr
wachſen auch die Ausgaben Frankreichs an und die Schul
den Frankreichs werden täglich größer. Aus dieſem
Grunde hat ſich Frankreich veranlaßt

es vor einer Finanzkataſtrophe ſteht.
300 alliierte Ofſſiziere verhaftet.

Kopenhagen, 13. Jnli. (Priv.-Telegr.) Nach
Meldungen aus Petersburg wurden auf Anordnung des
Moskauer Sowjets in Archangelſk 300 alliterte Offiziere
verhaftet

Reichskanzler und Staatsſekretär reiſen
nach Wien.

Berlin, 13. Juli. (Priv.-Telegr.)
kär von Hiutze ſich mit dem Reichskanzler zuſammen
wahrſcheinlich nach ein oder zwei Wochen nach Wien be
geben und den dortigen Verhandlungen beiwohnen. Gleich
zeitig wird der neue Staatsſekretär ſich dabei der öſter-ch er kau entſchieden werden, da es nicht angängig i die Verreichiſchen Regierung und Kaiſer Karl vorſtellen.

Flugzeuge und 51 Feſſel

wendige allgemeine Vertrauem verſcherzt.
Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz vernichteten unſere U

Drei von den verſenkten
Dampfern wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen her
ausgeſchoſſen.

Wir fürchteten, daß der neue Staats
ſekretär des Außern einer maßloſen, den Krieg ins Un

Auch da

Zurunft unterſtützen wollten.

Die „Züricher
Poſt berichtet, daß aus der Gegend von Umbrail von der

italieniſchen Front ſchwerer Kanonendonner über
die Berge ſchalle. Die Häuſer erzittern, und man nimmt

an, daß nach dem Umfang und der Stärke der Kanonade
zu ſchließen eine große Schlacht an der italieniſchen Front

d i geſehen, anAmerika das Erſuchen zu richten, für den Unterhalt der
amerikaniſchen Truppen in Frankreich ſelbſt aufzukommen.
Die Differenz ſoll ſoweit gediehen ſein, daß man von nach
drücklichen Auseinanderſetzungen ſpricht. Die Folgen der
großen finanziellen Anſprüche iſt für Frankreich die, daß ecne

ſitzende,
Sitzung des Hauptausſchuſſes in dieſem Tagungsabſchnitt

B s Wie man in S gpolitiſchen Kreiſen annimmt, wird der neue Staatsſekrer öſterrei chi ſchen Bündnäſſes und um überhaupt
die Vorbereitungen zu treffen, die vor ſeiner Reiſe nach
Wien erledigt werden müſſen.

ſich um einen Frieden handelte, der nicht nur zwiſchen
Deutſchland und Rumänien geſchloſſen worden iſt. Es
war keine perſönliche Animoſitäl, wenn wir gegen die
Rede des Staatsſekretärs vom 24. Juni ſcharf Stellung
nehmen mußten Wenn Herr v. Kühlmann daraus alle
Folgerungen gezogen hat, ſo war das eine politiſche Not
wendigkeit. Die Durchführung des in ner politiſchen
Programm s des Reichskanzlers iſt o y al erfolgt und
die Ergebniſſe ſind keineswegs zu unterſchätzen Die
Schwierigkeiten, die ſich beim Arbeitskammergeſetz ergeben
haben, hat die Regierung nicht verſchuldet. Die Schwie
rigkeiten in der Erledigung der preußiſchen Wahlreform
ſind in der einfachen Formel „Löſt auf“ nicht zu über
winden. Für die Auflöſung muß ein paſſender ZJeitpunkt
gewählt und. das Herrenhaus durfte nicht übergangen
werden. Unſere Aniwort auf die Papſtnote war tatſäch
lich nur ein diplomatiſcher Akt. Wir können uns auf
ſtarre Formeln nicht feſtlegen. Wir billigen den Grund
ſatz der Nichteinmiſchung in die innerruſſiſchen Verhält
niſſe und wünſchen einen guten Fortgang der wirtfſchafts-
politiſchen Verhandlungen mit Rußland. Die militäriſche
Aktion im Süden Rußlands bezweckt keine territorialen
Evwerbungen. Den Wunſch der ruſſiſchen Regierung, in
einen möglichſt engen Güteraustauſch mit uns zu treten,
ſollten wir nach Möglichkeit unterſtützen. Ein vertrauens
volles Verhältnis zwiſchen der politiſchen Reichsbeitung
und der Oberſten Heeresleitung halten auch wir für not
wendig

Reichskanzler Graf Hertling.
Der Reichskanzler ging auf die Rede des Abg. Streſe

mann in einer kurzen Erwiderung ein, in der er den
wichtigſten Teil geſ Au gen über die

eannttehen Worten t
auch Sie mit, daß wir im Jnnern die Ein

t halten. die für unſere Brüder draußen im
Felde ſo überaus wichtig iſt. Helfen Sie alle mit, daß wir
die ſchwere Zeit des Krieges, den wir führen müſſen, bis
zum ehrenvollen Ende beſtehen.“

Abg. Warmuth (D. Fr.): Die unerfreulichem Wir
kungen der Rede des Staafsſekretärs v. Kühlmann vom
24. Juni mußten ſobald wie möglich beſeitigh werden.

Mit ſeiner Rede hatte ſich Herr v. Kühlmann das ſo not

e Die Ausführungen des Reichskanzlers finden unſere Billigung
Abg. Ledebour (U. Soz.): Wir ſtehen der Perſon

des Herrn v. Kühlmann viel unbefangener gegenüber als
andere Parteien. Wir haben nie begriffen, wie die Mittel

parteien ſeine Politik als im Einklang mit der Friedens
entſchließung anſehen konnten und dieſe Politik auch in

t Gegen ſeine innerſte Kber-
zeugung hat Herr, v. Kühlmann eine Kompromißpolitik
getrieben und die Unterſtützung der militäriſchen Leitung
gefundmen, ſolange er dies tat. Als er aber am 24. Juni

einmal ſeiner Überzeugung Ausdruck gab, verlor er dieſe
Unterſtützung
Hierauf wurde auf Antrag des Abg. Gröber (Zentr.)

die Ausſprache geſchloſſen.

Annahme des Kriegskredits.
Der Kriegskredit in Höhe von 15 Milliarden wurde

gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten
bei Stimmenthaltung der Polen angenommen.

Die franzöſiſche
Regierung hat bisher den ganzen Unterhalt der amerika
niſchen Truppen bezahlen müſſen. Bisher war Amerika
niemals zu veranlaſſen, die Koſten ſelbſt zu tragen. Da

amerikaniſche Truppen gelandet werden

e r Zum Berichterſtatter für die Vollverſammlung wurde der Fort
ſchrittler Fiſchbeck beſtimmt.

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern regte am, einen
Unterausſchuß einzuſetzen zur Mitbiergtung von
n rträgen, die erneut oder neu abgeſchloſſen werden
ſollen.

Abg. No s ke (Soz.) und Abg. Erzberger (Zentr.)
geben ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Re
gierung mit dieſer Anregung an den Reichstag heram ge
treten iſtZum Berichterſtatter über die Frage einer Reform des
guswärtigen Dienſtes für die Vollverſammlung wurde
Abg. Freiherr v. Richthofen (Natl.) gewählt. Der Vor

Abg. Ebert (Soz.), ſchloß darauf die letzte

Der Kanzler wieder im Hauptquartier.
Der Reichskanzler Graf Hertling fuhr am Freitag

wieder ins Hauptquartier zurück, um dort die Beſprechun
gen, die durch ſeine Anweſenheit im Hauptausſchuß unter
brochen worden waren, wieder aufzunehmen. Es handelt
ſich in erſter Linie dabei um die Aufgabe, Klarheit zu

ſchaffen über die Vorausſetzungen des deutſch

Dabei wird naturgemäß
auch die Neubeſetzung des Geſandtſchaftspoſtens in Moos

e c



trelumg des Deutſchen Reiches in Rußland länger als un
bedingt notwendig in der Schwebe zu laſſen. Jnzwiſchen
hat der künftige Staatsſekretär auch Gelegenheit gehabt,
nrit den Führern der Reichstagsparteien in Fühlung zu
dreben. Gelegenheit dazu gab ihm eine zwangloſe Ein
kadung, die der Vizekanzler von Paher auf den Donners
kag abend in den Garten des früheren Reichsamtes des
Jnnern hatte ergehen haſſen. Allee Parteien, mit Aus
nahme der umabhängigen Sozialdemokraten, waren der
Ginladaumg gefolgt, von den Sozialdemokraten Scheide
mann, Ebert und David. Auch die Polen und Eläſſer
waren vertreten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ein
maliges Kennenlernen noch keinen Eindruck ermöglicht,
jedenfalls aber werden alle Parteien das beſte Beſtreben
zeigen, zu dem neuen Sgatsſekretär ein gutes Vertrauens
verhältnis zu gewinnen

Hintzes Ernennung.
Die amtliche Bekanntmachung der Ernennung des

Fern h. Hintze zum Staatsſekretär des Außern iſt wahr
inlich et Sonnabend zu erwarten. An der Er

wennung ſelbſt beſteht kein Zweifel. Herr v. Hintze wird
ſich Freitag abend nach Chriſtian a be eben, um ſichhow der norwegiſchen Regierung zu verabſchiedet und die

leben amtlichen Geſchäfte zu erledigen. Er fährt dann
don Chriſtiania nach Berlin zurück, um ſofort ſein Amt
anzutreten.

Der Weltkrieg.
Balfour will immer wieder ſiegen.

„Petit Journal“ meldet aus London Balfour ſprach
am Senntag zu ſeinen Wählern und ſagte: Wir glauben
nicht, daß Herr von Kühlmann mit ſeinen Ausführungen
von einem 7 jährigen oder einem 90 jährigen Kriege
Recht behält. Für die Alliierten heißt es durchhalten,
denn das Ende des Krieges liege nicht mehr in abſehbarer

erne, wenn es auch noch nicht nahe bevorſtehend ſei.
or einem Siege verhandeln die Alliierten nicht unge

achtet der Einladung des Herrn von Kühlmann.
Ein zweckloſer Appell an Wilſon.

Das katholiſche Friedensinſtitut in Freiburg, im Ver
ein mit dem Genfer Komitee für einen dauerhaften Frie
den ſowie zahlreichen angegliederten Geſellſchaften, richtete
eine Drahtung an Präſident Wilſon, in dem er
ebeten wird, die Rede von Kühlmanns ſowie die wieder
Alte Erklärung des Reichskanzlers, daß er die vier von
ilſon ſelbſt als Baſis des Friedens aufgeſtellten Grund
tze annehme und im Intereſſe der ganzen Menſchheit

Auverſtanden ſei, in Unterhandlungen für den
allgemeinen Frieden auf dieſer allgemein aner
en Baſis einzutreten, in Berückſichtigung ziehen zu
wollen.

x

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abend ber ich beſagte
Berlin 12. Juli, abends (Amtlich.) Srtliche

ſüdweſtlich Bailleul und auf dem Weſtuſer der
re

Nervoſität der Pariſer Militärkritiker.
Aus Genf wird gemeldet: Die franzöſiſche Militär

kritik beginnt nervös zu werden, da die Deutſchen ſich ſo
viel Zeit zu ihrer neuen Offenſive laſſen, nachdem dieſe
„Havas“ chon lange angekündigt hat und ſie Reuter als
unmittelbar bevorſtehend bezeichnete. Bidon verkennt
durchaus nicht die Abſicht der deutſchen Heeresleitung,
einen neuen furchtbaren Stoß zu führen. Die Liſt,
welche die Deutſchen noch immer anwenden, um die Ver
bündeten zu käuſchen, werde als unleugbarer Beweis für
neue Angriffsabſichten angeſehen. Franzöſiſche Kritiker
treten mit aller Kraft für die Konzentration aller Macht
in den Händen einer militäriſchen Stütze ein. Der krieg-
führende Chef dürfe weder durch Miſſionen noch durch
unangebrachte Kritiken in der Handlungsfreiheit beein-
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trächtigt werden.

Eine engliſche Tankſchule.
Wie die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden, berichtet

das „Echo de Paris“, daß die engliſche Armee in Frank
Teich eine eigene Tankſchule eingerichtet hat, die eine
J e 20 Hektar bedeckt und einem kleinen

orfe gleicht.
Portugal will nicht mehr für England bluten,

Meldungen aus Madrid beſtätigen die Nachricht, daß
e engliſch franzöſiſchen Niederlage im Weſten Eng

von Portugal dringend die ſoforkige Entſendung von
80 000 Mann nach Frankreich forderte Präſident

ges erklärte dieſen Blutzoll für um m ö gliſch und be
ränkte ſich darauf, zur Beruhigung England etwa 150
e und einige hundert Mann nach Frank

vrehch zu ſchicken. Portugal ſieht um ſo weniger einen An
laß, für den „Beſchützer der kleinen Nationen das letzte
zit opfern, als guch die letzten Revolten in Portugal
wieder mit Gntkenkegeld hervorgerufen waren. Der Putſch
ſcheiterte daran, daß die Monarchiſten die Regierung
unterſtützten.

e

Vomitalientſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſcheungariſche Generalſt a b meldet

Wien, 12. Juli. Amtlich wird verlautbart: Nir
gends größere Kampfhandlungen

Der Chef des Generalſtabes
Erſchöpfung der italieniſchen Reſerven

„Zaut „Zürcher Tagesanzeiger“ kündigt der Militär
kritiker der „Corriere della Sera“ die Erſchöpfung der
italieniſchen Reſerven an. Eine auffällige Unſicherheit
in der Beurteilung der militäriſchen Lage mache ſich in
Jtalien bemerkbar. Das Schreckgeſpenſt einer neuen
deutſchöſterreichiſchen Offenſive trete immer mehr in den

Vordergrund. e

n

Der Luftkrieg
Der 400. Luftangriff auf Dünkirchen.

Die Bevölkerung von Dünkirchen konnte am
4. Juli ein wenig beneidenswertes „Jubiläum“ feiern.
An dieſem Tage wurde ſie nämlich zum 400. Male
wegen eines feindlichen Fliegerüberfalles alar-
miert.

Fünf amerikaniſche Flugzeuge verloren.
Reuter meldet amtlich aus Waſhington: Von

einem geſtern von unſeren Fliegern unternommenen
Fluge nach Hom burg ſind fünf Flugzeuge nicht
zurückgekehrt.
über das Bombardement offener Städte durch engliſche

Flieger
ſchreibt in der engliſchen Fachzeitſchrift „Aeronautis“ vom
5. Juni ein Fachmann folgendes Das Bombarde-
ment deutſcher Städte gehört zu unſeren beſon
deren kviegeriſchen Maßnahmen Die Regierung hat. das
öffentlich mitgeteilt. Das iſt nach unſerer Anſicht ver
nünftig, aus dem einfachen und ausvreichenden Grunde,
weil es das einzige Mittel iſt, um dem deutſchen Volk, das
mit Ausnahme des Ruſſeneinfalls verſchont blieb, einen
Feil des Kriegselends aufzuhalſen. Als deutſche Bomben
flugzeuge am 18. Juni 1917 zum erſtenmal die militäri
ſchem Ziele in London angriffen, ſagte der engliſche Pre
mierminiſter Lloyd George, die engliſche Regierung könne
ſich zu gleichen Angriffen nicht entſchließen, da dem eng
liſchem Charakter dieſe unſittliche Art der Kriegführung
gegen Wehrloſe widerſtrebe.

Datſächlich haben ſchon im „Hktober 1914 engliſche
Flieger Bomben auf Köln und Düſſeldorf geworfen Jehaben die Engländer dieſe früher verſchmähte Art der
Kriegführung nicht nur zu einem weſentlichen Teile ihres
Kriegsprogramms gemacht, ſondern ſie rühmen ſich deſſen
auch noch, und der einzige Unterſchied zwiſchen uns und
ihnen iſt der, daß wir immer militäriſche Ziele zu er
reichen ſuchen während ſie nach ihren eigenen Worten das
wehrloſe Volk treffen wollen.

Vom Seekriege.
Die beiden Chriſtianſen.

Der vom Chef des Admiralſtabes jüngſt wieder
rühmend genannte Marinekampfflieger Oberleutnant zur
See der Reſ. Friedrich Chriſtianſen und der in
Jlensburg wohnhafte „Blockadebrecher“ Oberleutnant zur
See Karl Chriſtianſen, der 1915 unſere oſtafrika
niſchen Helden mit Kriegsmaterial verſah, ſind Brüder
Mit Päſſen verſehen, faßte dieſer den verwegenen Plan,
von Oſtafrika aus über Südafrika und England wieder
in die Heimat zu gelangen. Er wurde jedoch in Jo
hannisburg verhaftet und im Jnſelreich interniert, bis er
nun vor einiger Zeit auf dem Austauſchhandel wieder
freigegeben worden iſt. Die beiden um das Vaterland
ſo verdienſtvollen Brüder ſtammen aus Wyk. auf Föhr
und ſind Söhne des dort wohnhaften Kapitäns Chri-
ſtianſen.

Ritterlichkeit unſerer UBootLeute.
Unſere Feinde und die ihnen ergebene ſogenannte neu

trale Preſſe können ſich nicht genug tun in Be

ch u e e Be äfangen und entrüſteten Anklagen gegen ihre angeb-
lich unmenſchliche Kriegführung. Die deutſche Preſſe hat

eſſeres zu tun, als auf die immer wiederkehrenden
grundloſen Beſchuldigungen zu antworten. Ein Sonder
fall jedoch, der nach dem Bericht des kürzlich in ſeinen
Stützpunkt zurückgekehrten UBoots-Kommandanten das
Gegenteil gller Hetzereien der Gegenſeite beweiſt, ſoll der
deutſchen Ofentlichkeit nicht vorenthalten werden. Wie
am 14. Juni in dem Admiralsbericht gemeldet wurde, ver
ſenkte das unter dem Befehl des Kapitänleutnants Georg
ſtehende UBoot auf ſeiner letzten Fernfahrt u. a. das
engliſche Bewachungsfahrzeug „St. John s“ und er
beutete von ihm Geſchütze und Kriegsflagge. Nachdem
der heftige Widerſtand des Feindes im Artilleriekampf
gebrochen war und darauf einige Leute am Heck mit
weißen Tuchfetzen winkten und die Hände hoch hielten,
wurde das Beiboot des Unterſeebootes ausgeſetzt und nach
dem engliſchen Kriegsfahrzeug hinübergeſchickt, um das
Geſchütz abzuſchrauben. Das Deck des niedergekämpften
Gegners war ein Trümmerhaufen, von der Beſatzung
waren nur zwei Mann unverwundet. Die Boote waren
änzlich zerſchoſſen. Trotz der durch die an Deck liegen
en Waſſerbomben einwandfrei erkennbaren Beſtimmung

dieſes UBoot-Abwehrſchiffes überließ Kapitänleutnant
Georg der engliſchen Beſatzung ſein Beiboot, damit die
wehrloſen, zum größten Teil verwundeten Engländer
Rettung finden könnten. Die Beſcheinigung des eng
liſchen Kommandanten über den Empfang des Bootes
wurde von dem U-Boot mitgebracht. Mit dieſem Falle
der Behandlung wehrloſer Gegner braucht man nur die
Fälle „Baralong“, „King Stephen“, „Crompton und den
kürzlich von der „Lauſanner Zeitung Feuille berichteten
Fall zu vergleichen, und man wird wiſſen, auf welcher
Seite die größte Menſchlichkeit geübt wird.
„Vaterland“ mit amerikaniſchen Truppen in Bordeanz

eingetroffen.
Wie die Pariſer Blätter melden, iſt im Hafen von

Bordegaux der frühere deutſche Paſſagierdampfer und
größte Dampfer der Welt Vaterland mit amerikaniſchen
Soldaten eingetroffen. Der Dampfer „Vaterland“ ge
hörte der Hamburg AmevrikgLinie und wurde bei Kriegs
ausbruch von der amerikaniſchen Regierung beſchlagnahmt
und wird jetzt zu Truppenkransporten verwandt. Der
Dampfer iſt mit ſtarken Stahlnetzen zum Schutze gegen
UBoot Angriffe verſehen.

Die Munitionsladung der „Luſitania“,
Die vielumſtrittene deutſche Verſicherung, daß die im

Mai 1915 verſenkte „Luſitanig zu Münitionstransporten
Verwendung fand, hat jetzt vor einem New Yorker Gericht
eine neue Beſtätigung erfahren. Die „New York Evening
e ſchreibt zur Schadenerſatzklage gegen die Eunard

inie in Sachen der „Luſitanig“: Bei der Zeugenverneh
mung erklärte ein Angeſtellter der Bethlehem-Stahlwerke,
daß mit der „Luſitanig“ nach Anweiſungen der Eungard
Linie vie rzöllige Schrapnellhülſen befördert
wurden. Die Hülſen häktem Kugeln, aber noch keine
Pulverladumg enthalten.

Der Haß der Engländer gegen die Tauchbootbeſatzungen.
Nach einem in der „Times“ veröffentlichten Brief ſind

i re
die Schwierigkeiten, die ſich bei den deutſcheengliſchen

ne betr. den Kriegsgefangenenaustauſch ergeben
aben, darin zu ſuchen, daß die deutſche Regierung die

Freilaſſung drei ihrer beſten Tauchbootkom
mandantenm verlange,.

t

Hte Ereigniſſe im Often
Die Kämpfe an der Murmanküſte.

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Helſingfors:
An der Murmanküſte hat der erſte ernſtere Kampf
zwiſchen 3900 weißen Gardiſten und ruſſiſchen Gegen
revolutionären ſtattgefunden. Die Ruſſen, die bedeutend
an Zahl überlegen waren, ſchlugen angeblich die Finnen
zurück und beſetzten die Eiſenbahnlinie. Die ſinniſchen
Truppen ſind ſehr gut ausgerüſtet und mit moderner
Feldartillerie verſehen. Man erwartet, daß dieſe Trup
pen bald Herr der Lage ſein werden und daß ſie die Mur
manküſte beſetzen.

Strenge Kontrolle in Petersburg.
Die Preſſe meldet, daß in Petersburg ein kriegsrevo

Iutionäres Komitee unter Uritzky die Obliegenheiten des
bisherigen Sowjets der Kommiſſare für die ör lichen Kom
munen des Pekersburger Bezirks übernommen und dienicht bolſchewiſtiſchen Komm ſſere abgeſetzt hat. Das re

volutionäre Komitee hat ſtrenge Kontrolle des Verkehrs
in den Straßen befohlen und das Wafſentragen und An
ſammeln von Truppen verboten

Vormarſch bolſchewiſtiſcher Truppen gegen Jrkutſk.
„Daily Chroniele“ meldet aus Moskau, daß große

Streitkräfte der Bolſchewiki nach dem fernen Oſten unter
wegs ſeien. Zunächſt habe man die Abſicht, Jrkutſk
wiederzunehmen. Auch gegen die TſchechoSlowaken in
Wladiwoſtok wird ein Angriff vorbereitet. Der Korre
ſpondent des Blattes ſagt, daß die Stimmung in Pe ers
burg trotz der Sozialrevolutionäre immer entente-
feindlicher werde, ſogar in den bürgerlichen Kreiſen
ließe ſich das bemerken. Man fürchtet, daß Rußland
wieder in einen militäriſchen Konflikt gerate, und zwar
diesmal mit der Entente, nachdem England an der Mur-
manküſte, Japan im Oſten und die Franzoſen mit einem
Bataillon in Charbin eingebrochen ſind.

Die Gerüchte vom Zaren.
Die „Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm. Ein

ſchwediſcher Geſchäftsmann, der dieſer Tage aus Perm zu
rügekehrt iſt, teilt mit, daß der Zar noch am Leben und
das Gerücht von ſeiner Ermordung wahrſcheinlich dadurch
entſtanden ſei, daß eine Bombe gegen ſein Haus
geworfen worden ſei. Er ſelbſt ſei unverletzt geblieben,
jedoch ſolle ſein Sohn getötet worden ſein.

Ruſſiſches Anerbieten an Japan.
Die Moskauer „Jsveſtijg“ veröffentlicht den Text der

Rede, die Tſchitſcherin auf dem Sowjetkongreß über die
äußere Politik gehalten hat. Am bemerkenswerteſten iſt
darin das Angebot von Konzeſſionen an Japan, um deſſen
Jntervention in Oſtſibirien zu vermeiden. Rußland bietet
Japan einen Vorzugshandelsvertrag und ein Fiſcherei
monopol in Oſtſibirien. Das letztere iſt von ungeheurem
Wert da die Fiſche als Exportartikel und als Dünger für
die Reisfelder in Japan ſehr wertvoll ſind.

e

her re ertragAus Berlin wird amtlich gemeldet: Am Freitag ſind
im Auswärtigen Amte in Berlin zwiſchen dem türkiſchen
Botſchafter Ha i. P a ch a. und dem bevollmächtigten
Vertreter der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen föderativen Sowjet
republik, Herrn Joffe, die Ratifikation s
urkunden zu dem Friedensvertrage von
Breſt-Litowſk vom 3. März 1918 und zu dem tür
kiſcheruſſiſchen Zuſgßverkrag zu dieſem Vertrag ausge
tauſcht worden. (W. T. B.)

Politiſche Rhberſichr
Das ſpaniſche Spionagegeſetz und die Entente.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin Die Durchbrin
gung des Spionagegeſetzes in Spanien hat bezeichnender
weiſe in den Kreiſen des Verbandes großes Auf
ſehen erregt. Das beweiſt, daß das Geſetz dem Ver
bande unangenehm iſt, und dies legt den Schluß nahe, daß
die Verbandsſpionage in Spanien ſtark gearbeitet hat und
daß man es peinlich empfindet, daß dieſe Kreiſe nunmehr
geſtört ſind. Wir können nur der Genugtuung darüber
Ausdruck geben, daß den Spionen in Spanien jetzt das
Handwerk gelegt iſt. Für die unparteiiſche Handhabung
des Geſetzes ſorgt das bisher ſtreng unparteiiſche Ver
halten des Miniſteriums

e

Die Gärung in Südafrika
Aus Bern wird gemeldet General Botha hat ſich

zu einer längeren Proklamation an die Bevölkerung von
Südafrika gezwungen geſehen, in der er die Bürger um
Aufrechterhalktung der Ordnung beſchwört. Er führt die
Unruhen unter den Eingeborenen wie unter den
Weißen guf deutſche Jntrigen zurück und entſchuldigt
die getroffenen militäriſchen und polizeilichen Maßnahmen
mit den Vorfällen der letzten Wochen, die aus ſtaatlichen
Gründen nicht bekanntgegeben werden können. Reuter
meldungen beſagen, daß verſuchte Aufſtände von ſchwarzen
Bergarbeitern geſcheitert ſind. Dabei wird zugegeben, daß
ie betreffenden Arbeiter vom Militär zur Wiederauf

nahme der Arbeit gezwungen wurden.

Englands Rekrutierung in Jndien.
Jl engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaats

ſekretär von Jndien, Montagu, daß die Rekrutierung in
Indien mit Befriedigung vor ſich gehe. Man hoffe auf
die doppelbe Zahl Rekruten gegen das Vorjahr

e

Take Joneseus Hetzreiſe.
Der berüchtigte rumäniſche Politiker Take Jonesen,

einer der Hauptſchuldigen an Rumäniens Treubruch gegen
die Mittelmächte, hat vor Wochenfriſt ſeine Überſiedlung
mach dem Auslande vollzogen. Jn einem Sonderzuge ſoll
er mit einer ganzen Reihe von r e durchöſterreichiſchungariſches und deutſches Gebiet nach der
Schweiz gefahren ſein. Er ſelbſt gibt als Grund ſeiner
Enkfernung aus dem Vaterlande die Furcht an, daß „die
ohnmächtige“ Wut ſeines Haſſes gegen die Deutſchen
ſeine Energie benehmen mögel Und er hat ſich die

m



legenheit nicht entgehen laſſen, in dieſem Stile dapfer auf
die deutſchen Beſatzungsmannſchaſten und die Beamten der
deutſchen Landesverwaltum. zu ſchelten, zu ſchimfen und
u verleumden. Vor allem ſind es räuberiſche Hand
üngen, die er ihnen vorzuwerfen weiß, und von denen

auch ſeine Behauſung heimgeſucht ſein ſoll. Vielleicht
empfiehlt es ſich, dieſe Anſchuldigungen nachzuprüfen.
Wenn z. B. ſeine Bibliohek geplündert ſein ſoll, ſo mögen
am Ende aus ihr Schriften von ähnlicher Geſinnung fran
zöſiſcher oder engliſch- amerikaniſcher Herkunft entfernt
worden ſein, wie ſie ſeine eigenen Auslaſſungen atmen

Jn Deutſchland verſteht man doch nicht recht, weshalb
gegen dieſen immerhin als gefährlich erprobten Schwätzer
maßgebenderſeits ſolche Nachſicht verſchwendet worden iſt,
ihm die Abreiſe aus einer Heimat z geſtatten, in der
er vielleicht noch einmal verantwortlich gemacht werden
konnte für den durch ihn und ſeine Helfershelfer ange
richteten Schaden. Unſere Verwunderung, die wir vor
einigen Tagen ſchon zum Ausdruck brachten, teilen auch
Schweizer Beurteiler, wie z. B. die Schriftleitung des
„Berner Tagblattes“. Dieſe bekennt auch, daß der Ru
mäne und ſeine Sippe für die Eidgenoſſenſchaft gar keine
erwünſchten Gäſte ſeien, die Schweizer ſie vielmehr nach
Amerika wegwünſchten in welchem Erdteile ja auch ein
Pfefferland liegt!

Deutſchland
Der Kaiſer an die Gräfin Mirbach. Seine Majeſtät

der Kaſſer hat an die Gräfin Mirbach-Harff nachſtehendes
Telegramm gerichte“. Tief ergriffen durch die Nachricht
von dem fluchwürdigen Verbrechen, dem Jhr Sohn zum
Opfer gefallen iſt, nehme ich wärmſten Anteil an dem
Schmerz, den Sie als Mutter bei dem ſchweren Verluſt
empfinden. Jn ſchwerer Zeit auf einen verantwortungs
vollen Poſten geſtellt, hat Jhr Sohn nach beſten Kräften
mir und dem Vaterland treu gedient und in ſeinem Dienſte
ein Leben hingegeben. Mit mir wird das Vaterland dem

erewigten ein dankbares Andenken bewahren
Beiſtand ſei mit Jhnen,

VParlomenrariſches,

miniſter Mitteilung gemacht werden.
dieſen Dingen nachgehen.

Gottes

iſt es nach der „Voſſ. Ztg.“ höchſt unwa a
über den S des Herrenhauſes zunächſt etwas in
die Offentli

Kalipreiſe S Zu Beginn der e ſtan
den eine große Zahl Kleiner Anfragen auf der Tages
vrdnung. Der Abg. Müller Meiningen verlangte in
einer kleinen Anfrage, daß endlich einmal Klarheit da
rüber geſchaffen werde, ob den Heeresangehörigen der
Verkehr mit Reichstagsabgeordneten unterſagt ſei. Ein
General aus dem Kriegsminiſterium beſtritt, daß ein
ſolches allgemeines Verbot beſtehe. Wenn aber Fälle von
Beſtrafungen wegen einer ſolchen Verbindung mit Reichs
tagsabg. vorgekommen ſeien, dann ſolle dem Kriegs

Er würde dann
eſen Auf eine ergänzende Anfragebeſtritt der General auch, daß ein ſpezielles Verbot be

ſtehe und erneuerte ſeine Bitte, ihm Material zu geben,
wenn tatſächlich Beſtrafungen ſolcher Art vorgekommen
wären. Auf eine Anfrage des fortſchrittlichen Abg.
Ganßer wegen der Gefangenenlöhnung der deutſchen
gefangenen Offiziere in Feindesland machte ein Vertreter
des Kriegminiſteriums Mitteilung über die Vereinba
rungen, die zwiſchen Deutſchland einerſeits und Frank
reich und England andererſeits getroffen ſeien. Eine Er

e

ung der vereinbarten Sätze mache neue Verhande
ungen mit den Feinden notwendig Es ſoll verſucht

werden, am Freitag alle zweite ne zu beendigen
und am Sonnabend die noch aus
dritter Leſung zu verabſchieden.

A Das Herrenhaus hielt am Freitag noch eine kurze
öffentliche Sitzung ab. Es erledigte einige Venkſchriften
und Petitionen ohne Ausſprache. Darauf verlas Dr.
Jriedberg die Vertagungsorder und Präſident Graf

rnim hielt eine längere Rede, in der er e nan
Prüfung der Wahlrechtsvorlage durch das Herrenhaus
zuſagte Und an die Heimat appellierte, die
ſicht in keiner Weiſe zu erſchüttern, und eingedenk zu ſein,
daß England und Amerika den Krieg nur fortführen, in
der J nun auf die innere Zermürbung Deutſchlands.

ie eheimſitung des preußiſchenHerrenhauſes, die ſich mit der Frage der Aus
ſchließung des Fürſten Lichnowsky beſchäf
tigte, begann am Freikag vormiltag 11 Uhr und zog W
bis weit in die Nachmittagsſtunden hinein, ſogar no
über den Beginn er für I Uhr angeſetzten Vollſitzung
des Hauſes hinaus. Es ſoll in der Geheimſitzung zu leb
haften Auseinanderſetzungen gekommen n übrigens

rſcheinlich, daß

keit gelangen wird, da, wenn die Aus
ſchließung beſchloſſen ſein ſollte, die Genehmigung des
de zur Gültigkeit dieſes Beſchluſſes erforderlich ſein
würde.

Provinz und Umgegend

tehenden Geſetze in

lang ihm weit Hilfe der Nachbarn das Feuer zu löſchen
Jn dem Augenblick des Eindringens des Solda en in die
Wohnung führte der Arbeiter ſeine unſelige Tat aus.

Münchenbernsdorf, 12. Juli. Gewinnbeteili
gung“ der Polizei Der Gemeinderat beychloß, wegen
des immer mehr überhand nehmenden gewerbsmäßigen
Schleichhandels die Polizeiorgane anzuweiſen, von jetzt ab
mit aller Strenge vorzugehen. Es würde beſchloſſen, den
Polizeibegmten 25 Prozent des Erlöſes vom Verkauf der
beichlagnahmten Waren als Belohnung zu zahlen

F Leipzig, 18. Juli. Ein plötzliches Anſchwel
hen der Grippe macht ſich in Leipzig bemerkbar. Es
ſind allein bei den beiden Ortskrankenkaſſen bis jetzt
nahezu 5000 Erkrankungen gemeldet worden. Jn der
Tyomaskirche muß heute die bekannte Motette ausfallen,
Leſer größte Teil des Thomaschors von der Krankheit

efallen iſt.
Dresden, 12. Juli. Eine ungenannte Frau ſpen-

dete 125 000 Mk, für die Armen und für die Jugend
fürſorge; eine Frau Kaueffer gab für die Kriegerfurſorge
110000 Mk. Die ſächſiſche Regierung hat eine Verord
nung erlaſſen, nach der Sommerfriſchlar- Kurgäſte
uſw. die in Orten mit weniger als 6000 Einwohnern bei
Ubertretungen der Anordnungen für den Nahrungsmittel
verkehr die allgemeine Verſorgung mit Nahrungsmitteln
gefährden, ſofort mitſamt ihren Familien angehörigen
ausgemieſen werden können.

Meißen, 12. Juli. Bei der hieſigen Straßenbahn
ſind Unregelmäßigkeinen entdeckt worden die auf
das Verſchulden des Direktors zurückzuführen ſind. Es
handelt ſich nur um geringe Beträge, ſo daß der Stadt
vorausſichtlich kein großer Schaden erwachſen wird. Der
Schuld ge iſt aus dem Leben geſchieden s

F. Pirna, 12. Juli. Allerreichſter Kirſchen
ſe gen überall, wohin man in unſerer mit Kirſchbäumen

ehr geſegneten Gegend kommt und doch keine Kirſchen zu
ekommen! Die Bäume hängen ſo voll, wie feit vielen

Jahren nicht. 10 bis 12, ja 15 Kirſchen an einem Grund
e ſind keine Seltenheit. Jn ſchweren Trauben füllen
ie die e unter der Laſt tief herabbiegenden Aſte. Fragt

man aber einen Kirſchpächter nach Ware, ſo erhält man
karge Abweiſung. Alles beſchlagnahmt! Aber die Be
völkerung erhält ſo gut wie nichts! Wer löſt das Rätjſel,
wohin dieſer Kirſchenſegen wandern mag?

Vermiſchtes.
Der Mord im Perſonenzug. Aus Bochum wird ge

meldet: Der Mörder der vor einigen Tagen im Perſonen
zug KrefeldHamm tot aufgefundenen Frau iſt der Ar
beiter Heinrich von Voes aus Uerdingen, der mit der Er
mordeten, der ledigen Alwine Ferlings aus Krefeld, ein
Verhältnis unterhielt. Der Mörder erklärte, er habe das
Mädchen gleich hinter der Station Krefeld-Linn ren
ausdrücklichen Wunſch erſchoſſen, ſei aber daran gehindert
worden, Selbſtmord zu verüben.

Ein folgenſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich
an Maagcks Allee in Niendorf bei Altona. Dort ſtießen
zwei Züge der Straßenbahn mit aller Wucht aufeinander,
wodurch eine größere Anzahl von Fahrgäſten verletzt wur
den. Beſonders ſchwer wurde der Führer des von Schnel
ſen kommenden Wagens verletzt; ihm wurden neben an

eren Verletzungen beide Beine abgefahren. Die Schuld
an dem Unglück ſoll der ſchwerverletzte Führer des von

Awzeigen
zur die Aufnahmen der Anzeigen
zu beſtimmt vorgeſchriekenen Tager
zder Plätzen können wir kein
Berantwortun 1verden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtig

e

Dank
Herzlichen Dank für die

Liebe und Teilnahme, die
uns beim Begräbnis unſeres
lieben Varers, des Jnvaliden

Guſtav Pötzſch

zuteil wurden. Herzlichen
Dank allen denen, die ſeinen
Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten

Merſeburg, 12. Juli 1918.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs-

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenſolge:

Dienstag den 16. Juli 1918
Liſten-Nr. 1-800 vorm. 8—9 Uhr

e 801 1000 9 10
71001—1200 10 111406
1401-1700 12 12

Mittwoch den 17. Juli 1918
Liſt.Nr. 1701—2000 vorm. 8—9 Uhr

u 2001--2200 9--10
a 2201--2400 10--11

„2401 bis zum Schluß
von 11 12 Uhr.

Merſeburg, den 13. Juli 1918.
X. 1274/18.

übernehmen, jedoch iachm. v. 2—3 Uhr Nr.

Die Zahlſtelle, V W an die Exped. d. Bl.

indet am 15. Juli 1918
»ei Hoffmann, Ob. Breite Str.

701 800
w 3—4 n 801 9000901 1000

tatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
varen beſteht nicht. A. I. 880 18

Merſeburg, den 13. Juli 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Getreide- Verkauf.
Mittwoch den 17. Juli d. 98.,

von nachmittags 2 Uhr
an findet der Verkauf von ca.
2536 Morg. anſtehender Ernre, an
Ort und Stelle, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt.
Sammelplatz an der Flurgrenze
Spergau Kötzſchen an der Merſe
burg Weißenfelſer-Chauſſee bei den
2 großen Pappeln. Zum Verkauf
kommen: ca. 10 Morg Roggen,
5 Morg. Weizen, 525 Morg. Ger
ſte und 5 Morg. Hafer.

Im Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, Auktionator,

Merſeburg.
Dienstag den 16. ug Mts.

nachm. 2Ahr, ſoll der der Gemeinde
Tragarth gehörige Obſtanhang an
Ort und Stelle verpachtet werden

Tragarth, den 13. Juli 1918.
Her Gemeindevorſtand.

De Seuche W1 kleines Wohnhaus
mit Hof, möglichſt mit Garten in
oder bei Merſeburg zu kaufen oder

3 Häſinnen (Holländ.),
gedeckt, zu verkaufen

Neumarkt 8.
iwige Hünner und Hähne

ſind zu verkaufen
Haackeſtraße Nr. 19.

1Glucke mit 11 Küken
iſt zu verkaufen Sperganu,

Franklebener Str. 4.

2 flügge Gänſe
zu verkaufen Leung 35.

Guterh. Klappwagen,
Kinderbettſtelle, Waſchwanne,
Schaukelpferd, zu verkaufen

Neumarkt 19, Hof 1 Tr.
T Fahrrad, 1vovaler Tiſch und

1 Schränkchen

ſind zu verkaufen
Spergau, Seitenbeutel 3.

mit mehreren 3 5-Wohnhaus Zimmer Wohnungen

und Garten bei 8— 10000 Mk. An
zahlung zu kaufen geſucht

Offerten unter B M. 530 in der
Exped. d. BI. abzugeben.

Kaufe gbhgeſpielte

Grammophon-
Platten (auch Bruch

und zahle pro Kilo 1,70 Mk.
Verkaufe 12 ar. Blechplatten
(zu PolyphonMuſikwerk paſſend)
billigſt

zu pachten. Offerten erbittet unt

ſpäter ſeinen

fall gehabt zu habenGrubennnglüc

leute verſchütte

Schnelſen kommenden Wagens tragen, der in der Mei

a ad uterte nete rnVerletzungen erlegen. Er hatte bereits 30
Jahre die Straßenbahn gefahren, ohne jemals einen Un

Auf Zeche Bäker Mulde bei Hat
tingen wurden, wie uns gedrahtet wird, drei Berg

t und getötet

Suche preiswert zu kaufen
gut dreſſterten Kaſſehund,

deutſcher Schäferhund bevorzugt.

Franz Vogel,
Roßſchlächterei,

Radewell bei An mendorf,
Hauptſtr. 45. Fernſprecher 58.

aus Sägewerken, Zimmereien,
Tiſchlereien uſw., ganze Ein
richtungen kauft

C. Delmhorst, Weimar 28.

Damenſtiefel
36 gegen 38 oder 39 zu tauſchen
geſucht WMoltkeſtr. 18, 1 Tr

Möbliertes Zimmer
an 2 beſſere Herren zu vermieten

Burgſtraße 13.
Möh]. Wohn und Schafzimmer

an zwei anſtändige Herren ſofort
zu vermieten Wagnerſtr. 6.

MGöbl. Zimmer
an nur beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle r Sie i.
fl. 25-3 Immer Wohnung

per ſof. oder ſpät er für kleine Fa
milie zu mieten geſucht.

Offerten unter L. K 55 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Solider Herr ſucht für 15. d. M.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

an anſtänd.
Herrn frei

K autſtr. 10,
Junger Kaufmann ſucht zum

1. Auauſt Schlafſtelle oder möbl.
Zimmer. Gefl. Offerten unter
Seh an die Exv d d. Bl. erbeten.

Wohnung
für bald oder 1. Oktober von Be
amten geſucht. Preis za. 800 Mk.

Angebote unter F L bitte in
der Exped. d. Bl niederzulegen.

Kinderloſes Ehepaar (Schachte
meiſter) ſucht zum 1. Oktober eine
Wohnung in Merſeburg oder Um
gebung. Angeb. an Schmiedemſtr.
Schneidewind, Blöſien.

15 flügge Gänſe ſind zu ver
kaufen WMeuſchau,

Leipziger traße 78 a.

ie de 29Wann kommt der Friede Bald ?7
Jm Jahre 1821 aufgefun

dene 200jährige Prophezeiung eines
frommen Tiroler Mönches über den
Weltkrieg Jnhalt: Beginn, Verlauf,
Ende? Dieletzte grauſame Schlacht
Sieger! Beſiegte! Völkerbund
Kirche Gottes zu neuer Macht und
Herrlichkeit! Großer Wohlſtand!
Wann, wo und gegen wen der
nächſte große Krieg

2 Expl. dieſes einzigart. Kriegs
angedenkens Mk. (Nachn. Mk.
1,30), 4 Expl. Mk. 1,80 (Nachn. Mk.
210) poſtfrei darch Kupp, Verlag,
München-Gauting B. 154.

Welcher edeldenkender Herr
leiht einer jungen beſſeren Krie
gerfrau ſchnellſtens 100 Mk. ge
gen pünktliche Rückzahlung. Off.
u. „Kriegerfrau“ an d. Exp. d Bl.

Wer verleiht Mk. 300. 7eine Schlafſtelle
Julius Grohe,

Friedrichſtraßze 12. Exped. d. Bl. erbeten.
Offerten unter M K 112 an die n und r Mk.

u.

gegen monatliche Rückzahlung von

M. an Exp. d.



di Luiſe und ſonſtige Pferdebedürftige
ne ſofort in der Pferdeverkaufsſtelle Stall Nr. 10

Bahnhof Zoologiſcher Garten Charlottenburg ede nichtamtliche Verkauf militärfreier, arbeits
T fähiger Pferde aller Raſſen zu feſten Preiſen von

ca. 2800 Mk. bis ca. 4000 Mk. das Stück ſtatt. Am
l F gehender Beſuch ratſam, ſchriftliche Anfragen zweck
los. Alles zum Transport benötigte beſorgt die Pferdeverkaufsſtelle Bankgeschaäkft,

e See e
für Blusen, Kleider und Maäntel,

nur prima Qualitäten.

Rudolt Kramer,
Mersehurg, Christianenstr. 7-

e S

Reſchsbank-Giro-KontoHalle a S. Gegründet 1862

bei fäglicher Verfügung mit
heit 3 monaglicher Verfügung mit

Friedrich Schultze,
Post Scheck Konto

Leipzig 4727
empfehlt sfech zur Ausführung aller ins Bankrfach
schlagenden Geschäfte und werzinst Einlagen

3

h e Naeige Prelge.

Spezial Geschaft
kür

C Damen- und Kinder- Wäsche J

öGehürzen aller Art v
Le Wäsoheausstattungen

ständige
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 259.

Soude Qualitäten.

DAAE— JS

n W S
S e allengso T

Sonntag den 14. Juli, abends 75 Uhr
großer bunter Theater-Abend der berühmten

Grimelly-Sanger.
la Komiker. Haumoristen, Sänger und Sängerinn G.

V. a die tolle Burleske „Der Stolz der Eltern auf Urlaub.
Nachm. 4 Vhr Große Kindervorstellung Nachm, 4 Vhr.

Tanzunterricht
Funkenhurg.

Erste Abtellung, ein Sonderzirkel für junge Kaufleute und
Beamte, beginnt am Donnerstag den 1. August für Damen

abends 7 Ubr, für Herren 8 Uhr.
Zweite Abteilung beginnt am Freitag den 2. August

für Damen abends 8 Uhr, für Herren 9 Uhr.
Anmeldungen in meiner Wohnung bis Ende Jali erbeten.

Carl Epeling, Schmale Straße 19,
7

G mineJch ſuche zu möglichſt baldigem Eintritt

ne gewundte Krntnrrnn

Vaul Ehlert.

S Mh t ki erünmtes 50lbad in anmutiker, geschurtstNorden v. Halle 8. Sol-, Kohlensäure- und wit S
Sohmiedeberger Fisenmoorerde zubereitete Moo
Solquoelle m. Erüftiger Radioaktävitüt. Elektr. Lich

Nuhe: Bürgerpark, Baurgruine Giebi
Naehägeneninsel und Bergschenke.
Aorztlehee ohandiung Sbernenwen alle mediziaieehen Professoren und Aerzte Halles
Med. Ieitang des Bades Geh. San -Ras Dr. Mokus. Das Bad ist Elgentum der Stadt Halle a. S. und

et wird Intereasenten auf Wunseb

VDCCuuu

rn h

a oben Gartes auf dem Roeilsberg

e Park, Klaus uKurhauss und in den Villen des
Balgenberg

Bades

via von dieser velbat alt Der e Pe Rallo a. R.

Sammlung am Konfirmations Familienabend in
Pfarrer Held 75,73 Mk, Frl. Blankenbura 20 Mk. Theodor Rößner

Sonntag den 14. Jul 1918,
abends à 8 Uhr,

in die

Funkenburg
zu der großenWariete Vorsteſiung

Aprtigten ar Rurt Hennine Kules- Sportakt
berühmten

vom Leipziger Krystall-Palast
und das übrige glänzende Großstadt- Programm.

Vorzuge«Karten im 7Zigarrengeschäft des Herrn Brendol,
Gotthardtstrasse, 1 Platz (num.) 1,25 MK, 2. h MkAbendkasso: J. Platz (num.) 3,50 k, 2. Platz 1,25 MK.,
3. Platz 0,80 MK.

Jeden Sonntag vollständig weuer Spielplan

H. S Die Turne
rinnen Abtei-

S lung übt
Dienstags
von 8 Uhr
abends ab

auf dem Turn
platze des

Allgemeinen
Turnvereins

(Neues
Schützenhaus). Rege Beteiligung
iſt erwünſcht. Neuanmeldungenwerden dort entgegen genommen.

Der Turnrat.

Tivo! Thee
Herseburg.

Direkt. Artur Dechant.
Sonntag den 14. Juli 1918,

abends 8 Ahr:
Der Raſtelbinder.
Operette in 3 Akt. v. Franz Lehär.

Dienstag den 16. Juli 1918,
abends 8 Ahre
Othello.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von

n imininini

Kleine Ritterstragonnabeng, Sonntag, Montag

„im Hause des Kommerzienrats
Grosses Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

Nach dem gleichnamigen berühmten Roman von E. Marlitt.

m Hochzeſtsavends 8 8
Detektiv-Schauspiel in 4 Akten mit Erich Kaiser Titz.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

I Sonntag ab 3 Uhr:
a s und 7 Uhr: Vorstellungen für Erwachsene.

Neues Schützenhaus.
Sonntag den 14. Juli I91S8, aber das Uhr

großes Gartenkonzert
allsgeführt von der Kapell degkrratz-Batalllons des Land m n 3b aus Halle

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Prmlieh
Künstlermusik mit auserwählt. Programm.

Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Sagle statt.

Zu zanlreichem Besuech ladet ein H. Eillenberger.

Rotes Kreuz.Gabenliſte Nr. 116
Spenden gingen ein von Oberforſtmeiſter Grotfeld 50 Mk.,

Ober Regierungs Rat Heyer 50 Mk., Frau Dore Seltmann in Leip
zig 75 Mk. Ungen. 45 und 48 Mk. 'Rate 200 Mk., Gutsbeſitzer F.
Boltze in Riedei clobicau 25 Mk. Schiedsamt Spergau 2 Mk., Ze
hender 20 Mk., Reiße in Frankleben 5 Mk., Fleiſchermſtr. Geisler in
Frankleben 20 Mk, Willy Jänicke im Leunawert 50 Mk. Geldbuße,
Frau Oberſekretär Müller 7,90 Mk., 1. Knabenklaſſe Volksſchule II.3 und 5 Mk. Volksſchule I a Mke., Amtsvorſteher Niele in Starſiedel von 2 Konzerten in Muſchwitz 30 Mk, Schule in Oetzſch, e
für Knochen und Papier, 17,57 Mk., Eiſenbahn Ober-Güter Vorſteher
Hentſchel 5 Mk., Frau Bürgermeiſter Meyer in Lützen, Sühnegeld,
13 Mk., Fleiſchermeiſter K. Kellermann, durch Verzicht auf Fuhrlohn
4 Mk., Schule in Geuſa 13,15 Mk., Tanzſtunden- Kränzchen vonHünicke-Hölzer 35,80 Mk., Schüler derſelben Tanzſtunde 20 Mk.
Frl. Schraube 10 Mk, Familienverein Raßnitz 50 Mk., Ertrag einer

Keuſchberg durch

Kinder- und Jugend-Vorstellung,

für einen abgelieferten Anzug 15 Mk., durch die Ältkleiderſtelle über
wieſen: von Zahn, Johannisſtraße, 14 Mk., und Frl. Baltz 2 Mk.Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

tet augennags S J ernaprsohe Merſebua d 12. Juli 1918.Der Mobilmachungsausſchuß.

Shakeſpeare.
Schülerkarten zum Preiſe von

u I. Mk. 1. Platz 0 e r
II T heate r rb ck2 Platz 030 Mt. nur an der

Abendkaſſe.

Stehbierhalle
Obere Breite Gtr. 12

empfiehlt
Gulach, Jauerhraten, beefgteal

in bekannter Güte.
Bernhard Mollnau,.

Wir färben u. reinigen
sorgsam U. Preis wert,

Färberei u. chemische

Waschanstalt Adler
Annahmestelle:

Frau Marta Hörichs hier,
Markt 27 I.

Fabrik Leipzig-Stötteritz.
T

Künstliche
z ähnes
E. füllungen S
S fast vollkamwen schmerzloses S

Zahnziehen
S 5Frau D. Reinlseh,

Dentistim, S
i m. Weiße Hauer ſ.

Ecke Christianenstr.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtesdu ihui,

IoßbatPreiſe.
JohannisFran Irniſch 9 ſtraße 16.

Eierzu eine T
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Seilage zum „Merſennrger Gorreſponvent“,.
e. [63 Sonntag den 14 Julic S vSGSGSGOGSSGGSSGSSGSSSSGG G aeaaaeae..,a.,,odenen, faſt immer leicht auffindbaren Zündhölzer be jeden Schulleiter und jeden Lehrer muß die KenntnisMerſeburg und Amgegend e e v e en n Sie dieſes Urteils von erfreulicher grundſätzlichey Bedeutung

13. Juli. enutzen. e Sltern, Lehrer und Erzieher ſeien daher ſein uuſmagrkſcheine! See Sarehnu S uſe S erneut darauf hingewieſen, die ihnen anvertrauten Kin e S Jalſche Fünfmarkſcheine! Gefälſchie. Darlet ide an e n eng er Wargerehenſree der z r vor W e v r n e e e n Saheraz
P e Fi e en un euer zu warnen. Gerade in der augenblick- Die Fa tücke ön hlicherDe gute e elerlet das Erſerne n e e Den n d e ar e en zwiſchen e S n e e a

x zeg8hij Notlage des deutſchen Volkes iſt es dringend geboten, einiger Aufmerkſamkei er ſofort zu e enr r nene nen jeden unnötigen Verluſt an wirtſchaftlichen Gütern der vlaue Aufdruck iſt undeutlich und die iguren ſind m
Gefangenenlager Feldwebelleutnant Kem pe, der Leiter Seſamtheit wie jedes Einzelnen zu vermeiden. Da die ſchwommen. Die feine Kleinarbeit d n r
der Beſchäſtigungsabteilung dort Offigier- Stellvertreter Kinder ſich des Ernſtes der Zeit nicht, bewußt ſind, ſo überhaupt nicht hervor. Das e e
Kiebe und der bei der Kommandantur beſchäftigte e e vaterländiſche Pflicht eines jeden Erwachſenen, zuk und zeigt ſich beim Jalten hart und ſpröde. Waſſerzeichen
Unteroffizier Blöcker Verhürung des jugendlichen Unfüges nach Kräften bei ſind nur andeuntungsweiſe vorhanden. AenS Helferinnen für die Etappe. Wie aus dem An Zutragen. Ebenſo gefährlich wie das Spielen mit Streich Die Ferkelpreiſe, die vor mehreren e en S
zeigenteil dieſer Nummer erſichtlich, liegt wieder Bedarf lzern iſt das Abbrennen der bei den Kindern ſo be geheure Höhe erreicht hatten, ſind in letzter Zeit
an weiblichen Hilfskräften für das beſetzte Gebiet in liebten Feuerwerkskörper wie Fröſche, Schwärmer, ben auf die Hälfte des damaligen Preiſes zurückgegangen
Nordfrankreich vor. Die Kriegsamtsſtelle Magdeburg galiſche Streichhölzer und dergl. Derartige e iſt bemerkenswert, daß dieſer Rückgang ohne in e
eilt dazu mit, daß hierfür beruflich tüchtige Krafte mit alten den Kindern unterſagt werden. Ferner i es ung von Höchſſpreiſen eingetreten et mer en esuter Bildung und Lebenserfahrung gebraucht werden. flicht der mit der Aufſicht von Kindern betrauten Per Veſetz der Preisregelung durch Angebot ind och beHie Helferinnen wohnen in der Etappe in Heimen, die en ſie vom Spielen in der Nähe von Feldſcheunen, hat bewirkt daß infolge der e n An Pers
von geeigneten Damen geleitet werdem Außerdem nimmt Schobern (Diemen) und Schuppen fernzuhalten. Produktion e griff, die ohne behördliches Funn Dieſeeine Weſeremen ſich der Helferinnen an und ſteht jeder Warum wir Laub ſammeln. Vielen Leuten ſcheint Preisrückgang ewirkte. e
deutſchen Frau oder Mädchen dort mit Rat und Hilfe es faſt lächerlich, das Lanb als Erſatzfutter für Hafer Ein Verwundetentransport e geſtern re h
zur Seite. So iſt für jede deutſche Helferin der beſt benutzen zu wollen. Einmal halten ſie es für viel wert an. Es waren 126 Schwerver wundete und er nen
mögliche Schutz gegeben. loſer als es in Wirklichkeit iſt, und zweitens meinen ſie die aus Rethel- bei Reims hierher transportiert urden

2980 Kriegsberorduungen. Die Mitteilungen des vielfach, daß durch das Laubfutter Heu und Stroh erſetzt Der Transport wurde auf die hieſigen neKriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie haben ren werden ſoll. Daran denkt aber kein Menſch. Es ſteht Kaſerne, Erholung, Krankenhäus und e nie
tiſch alle ſeit Hriegsbeginn veröffentlichten Bekannt- im Gegenteil feſt, daß gut vorgerichtetes Laubfutter in verteilt. Die freiwillige Sanitälskolonnie, den
machungen des Reichskanzlers und ſonſtige wichtigen Kuchenform ein begrüßenswerter Erſah für Haſer iſt. Feuerwehr und Seminariſten leiſteten hierbei katkräftige
Kriegsverordnungen abgedruckt. Eine Zuſammenſtellung Und die Verſuche, die damit an der Front gemacht wur Sil e e eergibt, daß in den vier Kriegsjahren 2980 Kriegsverord- den, haben klar gezeigt, daß die Tiere den Laubkuchen ſehr Ein Kinbruchsdiebſtah würde in erdegener
nungen veröffentlicht worden ſind, und zwar 443 im gern nehmen und dabei gedeihen. Das friſch geſammelte Nacht im Gaſthof „Sächſiſcher Hof hier, e
erſten 576 im zweiten, 1257 im dritten und 704 im vierten Laub wird, wenn Gelegenheit vorhanden, im Schatten verübt. Der Dieb drang durch das r e ch
Hriegsjahr. Davon entfallen auf den Hilfsdienſt 78, auf vorgetrocknet und ſonſt gleich vom Baum weg guf die die Gaſträume ein und räumte hier iemlich a lich
Handels und Wechſelrecht 241, auf den Warenmarkt Darre geliefert. Dort wird es auf 88 Prozent Trockene auf. Es werden vom Beſißer vermißt 75 M Bargeld

J 2156, auf Ausfuhr- und Durchfuhrverbote 443, auf Er ſubſtanz eingetrocknet und in Mühlen zu feinem Laub- alte wertvolle Münzen, 12 Kiſten Zigarren, 2 e
findung, Gebrauchsmuſter- und Warenzeichenſchutz 67. futtermehl vermahlen. Nun wird dieſes Mehl mit teln Zigaretten, verſchiedene Liköre, Kgrner eine h

Lohnvorſchüſſe an die Stagtsangeſtellten und »Ar- S Prozent Melaſſe vermiſcht unter hohem Druck zu Laub mit Briefmarken und ſonſtigen Wertſachen Nächbeiter. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Wie in den utterkuchen gepreßt, der nicht nur leicht verſendbar, ſforſchungen, nach dem Diebe blieben erfolglos Wie
früheren Jahren, ſind durch Anordnung des Reichskanz- ſondern vor allem überaus haltbar iſt. Dieſer Kuchen iſt Fußballſport. Jnfolge des vom Verband Mittel

4 lers und durch gemeinſchaſtlichen Erlaß der Königlich ein hochwertiges Futtermittel. Wir brauchen Millionen e Ball ſpiel Vereine eſtimmten Spiewerbotes für
Preußiſchen Miniſter der Finanzen und des Jnnern die Zentner von Laubmehl, und können die Front nur wirke den Monat Juli können auch guf dem Augarken Sport
Behörden auch in dieſem Jahre ermächtigt worden, den ſam unterſtützen, wenn wir es in den nächſten Monaten platz Fußballſpiele in dieſem Monat nicht zum Aus rag
Reichs und Preußiſchen Stagtsbeamten und den im ſchaffen. kommen. Heute Sonnabend abend 8 Uhr hält derReichs oder Staatsdienſte ſtändig beſchäftigten Lohn Zur Bekämpfung der Schundliteratur. Jn Frank ein für e e ſeine Generalverſammlung im
angeſtellten und Arbeitern zum Einkauf von Win furt a. M. richtete der Verband zum Schutz der Jugend „Ratskeller ab. e d
tervorräten an Kartoffeln, Gemüſe gegen die Schundliteratur“ an die in Betracht kommenden Kammerlichtſpiele. Spielplan bis Maas „Jm
und Obſt unverzinsliche Gehalts- oder Lohnvorſchüſſe zu Hauſe des Kommerzienrats“ Drama in 5 Akken. Am

e v n ren e zur e n e e e u Aheet Außereines Vorrats für den kommenden Winter, aber nicht zur em gute eiprogr S eBeſchaffung des augenblicklichen Bedarfs dienen. Die e Cinophontheater. Spielplan bis Sontag
len e m e ſoll, den e en e en un raten e er verhältniſſen der Beamten uſw. angepaßt und ſo vbemeſſen „Der Hermelinmantel“, in 3 Akten.werden, daß der Vorſchuß bis zum Ablauf des Zeitraums bezw. Hrogramm. Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung. 5 hgetilgt wird, für den die Vorräte beſchafft ſind. Die be ulinſpektor und 738 Uhr für Erwachſene eantragten ren ſollen im allgemeinen nur gegen ſen, ebenſo Tivoli Theater. Am Sonntag findet eine WiederVorlegung der Rechnungen gewährt werden; wo indeſſen il des Landgerichts holung der mit ſo großem Beifall aufgenommenen wundere un nan 17. Jn. dem Urteil baren Operette „Der Raſtel b ſatt. Dienstag
Einkauf auf andere Weiſe glaubhaft macht.

Achtung Kinderbrandſtiſtungen!
entſteht eine größere Anzahl v
das Spielen von

u Alljährlicht l von Schadenbränden durchKindern mit Streichhölzern oder Feuer.

echtigt

wollte. Die Befugnis, den Schulkindern das Betreten
von Läden zu verbieten, in denen anſtößige Schriften ver

Jnt n gehandelt, als r eunterſtellten Schulkinder vor ſchädlicher Lektüre ſchüten g v bis m Theaterburegn
ausgegeben. Als nächſte muſikaliſche Novität hat die Die

S

Preiſen am Sonn ag von 1. Uhr i
rektion die jetzt in Berlin ſo großes Aufſehen erregendeS Vielfach liegt die Urſache an der ungenügenden Beauf- trieben werden, ergibt ſich aus dem dem Beklagten den und täglich vor ausverkauftem Hauſe in Sgene nd

J ſichtigung der Kinder, die ſich die im Haushalte vorhan- Schülern gegenüber zuſtehenden Aufſichtsrechte. Für Operektenneuheit Schwarzwaldmädel. von Leo

4 3 Herrſchaft begrüßen wollte. Jhnen folgten die übrigen guf ihm laſtete. Aber angeſichts ihrer ruhigen, kühle8 et es t u. paarweiſe. freundlichen Art, die auch nicht den geringſten Anlaß zu
h Vor dem Herrn Baron und der Frau Baronin machten einer Anknüpfung bot, war ihm der Mut geſunkennt OriginalRoman von Elsbeth Vorchart. ſie halt und brachten ihre Wünſche dar, und nachdem dieſe Merkwürdig! Er, der kaltblütig und ohne mit ver
3 48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) ſich bedankt und ihnen die Hand gedrückt hatten, zogen Wimper zu zucken, wurde hier klein und zaghaft, wo es

Mit ſich ſelb Qualen und eder ab der großen Tenne zu, wo der Tanzboden ſeine Frau betraf. Oh es wohl allen Männern ſy gehenz Mit ſich ſelbſt und ihren ſeeliſchen Qualen und für ſie errichtet war. mochte Er war doch kein Schwächling, am wenigſtenS Fämpfen beſchäftigt, merkte ſie es nicht, daß auch Dieter Nun ging der Jubel und der Tanz los. Die Herr ein Pantoffelheld, aber es gab Dinge, die ſo empfindlich
eine düſtere Miene zur Schait trug, oder wenn ſie es ſah ſchaft hatte mit Speiſen und Getränken nicht gegeizt, und ſind, daß man ſich fürchtet, ſie anzuſchneiden S
erſchrak ſie und ſchob es auf Urſachen, in die ſie ſich ſchon es wurde allem tüchtig zugeſprochen. Die Freude erreichte Mitt f. dem Hofe kam ihm der Inſpektor eigenen
v feſt verrannt hatte, daß ſie nicht mehr herauskonnte. h hhe r ar rich h Nitten auf dem Hofe kam ihm der Jnſpektor entgege5 ſo feſt alte ihren Höhepunkt, als der „Herr Baron“ erſchien, ſich einen Pack Bücher unter dem Arm. Er grußte enEr leidet um Mira dachte ſie. Und dann krampfte ſie unter die Tanzenden miſchte, die Grohmagh und einige eiten n hl un Ihn er9 e Ha i die ſ ſinm ſender ke, m a Herrn Baron“ höflich und wollte an ihm vorübere Hände und biß die Zähne zuſammen in wahnſinnigem andere Mägde ein paarmal herumſchwenkte und mit den e h 7 ihn wohtte 1s ſt fuh Knechten einige freundliche Worte wechſelte e doch Dieter hielt ihn an und fragte ihm wohtt

rſt als ſie erfuhr, daß Mira abgereiſt war ein e ten h e el z ez Zufall hatte es ſie in Erfahrung bringen laſſen wurde nen de m e e n e „Er wolle zur Frau Baronin, um mit ihr über des
ſie wieder ruhiger, aber ein Ubergang zu der früher ge Schon damals als er ch Als uſtig e ſchneidiger Leut. Stand der Ernte, über Getreideverkauf und Winterſaat
wohnten kühl behaglichen Stimmung ließ ſich nicht wieder en enden un zu beraten“, gab Rudorf ſo einfach und unbefangen zurh finden ant u Seſeh nach Potenſelde gekommen war hatten Antwort als wäre es das Selbſtverſtändlichſte von derW ſie ihn gemocht, hatte er doch für jeden ein freundliches Welt daß er ſich damit an die Frau Baronin und nichtS Wort gehabt. Sie ließen es auch an Reſpekt nicht fehlen, S r wande5 Der letzte Erntewagen, hoch bepackt, wankte ins Tor. ber es war da ein Unterſchied zwiſchen ihm und der e5 Die Scheunen waren voll des reichen Segens. Das Ge „Frau Baronin“, in der ſie mehr unbewußt die eigent Wolf. Dieter biß ſich auf die Lippen. Das häßliche
treide war dieſes Jahr gut geraten, die Ahren waren groß Kche Herrin ſahen Gefühl ſtieg wieder in ihm hoch. „Prinzgemahl“ dachte

S und voll. Kein Hagelſchlag und keine anderen für den Jutta hatte ſich an dem Tanz nicht beteiligt, ſie fühlte er, aber ließ ſeine Empfindungen nicht merken, verab
Landwirt ſchädlichen ettereinflüſſe hatten das Korn in ſich nach aller Arbeit und den Aufregungen der letzten Fhiedete ſich von dem Jnſpektor mit einigen freundlichen

t ſeinem Wachskum beeinträchtigt oder J vernichtet, und Zeit nicht aufgelegt dazu, aber ſie wünſchte, daß Dietex Worten und ſchritt dann den Ställen zu, weder in Miene
et hatte der Himmel wieder einen Segen gegeben, daß en Leuten dieſe Gunſt erwies, und er zeigte ſich auch och in Haltung irgendwelchen Mißmut. verratend. Nur

h 58 ttrocken unter Dach und Fach kam. Am Horizont dazu bereit. An einem ſolchen Tage durften keine Gren- die Reitpeitſche ließ er einigemale kräftig durch die Luß
tauchten jett erſt nach den Wochen ſonniger Hiße blau en gezogen werden zwiſchen hoch und niedrig, da waren ſauſen, um wenigſtens auf dieſe Weiſe einen Ausgleich
ſchwarze Wolkenwände auf. Mochte das Donnerwetter ſie alle gleich in ihrer frohen Dankbarkeit für das ger mit ſeinem Innern nach außen zu ſchaffen. Und dabei
losbrechen, es ſchadete nichts mehr. lungene und von Gott geſegnete Werk. Sie ſollten ihre wußte er nicht einmal, wem er zürnen ſollte Perſonen

Draußen auf der Tenne wanden die WMägde den Ernte Zu ammengehörigkeit zu Hokt und Herrſchaft fühlen. Das Kanten dabei auch nicht in Betracht, weder e er r
kranz für die Herrſchaft, und für ſich Blumenkränze ins verband feſt und treu. Sie hatte es auch nie an Inter JInſpektor. Die e es die dieſe S
Haar. Morgen ſollte das Erntefeſt gefeiert werden. eſſe für jeden einzelnen ihrer Untergebenen fehlen laſſen. rüche geſchaffen halten. Er ne in Gedanken dieſes

m vorigen Jahre war es traurig genug verlaufen. Da Mit hilfreicher Hand griff ſie zu, wo es fehlte, hatte für Vierteljahr ſeiner Ehe durch Von Anfang an hatte es
war der alte Herr Baron kurz zuvor geſtorben, und nie alle Leiden ein williges Ohr, und verſagte ihren Beiſtand ihm Niederlagen und Demütigungen gebracht und die
mand dachte daran, Feſte zu ſeiern. Nun war das nicht, wenn es irgend angängig war. Sie wollte nicht nur waren ihm, dem Sieggewohnten, Schneidigen, n genn
Trauerjahr um, und die junge Herrſchaft wollte ihren Reſpekt, ſie wollte Vertrauen und Liebe, und die waren angekommen aber er hatte darüber hinweggeſehen, we

S Leuten nicht wieder das Vergnügen rauben, ſo wenig ſie ihr immer zuteil geworden. Auch wenn ſie heute nicht er mit den Verhältniſſen gerechnet hatte, weil er wußte,
ſelbſt Luſt dazu hatte. mit ihnen tanzte, wußten ſie, daß ihre Herrin es gut mit daß er noch der Lernende, Empfangende war
Für Jutta war die Erinnerung an die traurige Zeit ihnen meinte, und es tat ihrer Freude keinen Abbruch. Nun hatte er ſich mit Fleiß und Energie in dieſer
im vorigen Jahre lebendig geworden und hatte ſich zu Der nächſte Tag war wieder den Pflichten und der kurzen Zeit eine ganz gehörige Portion Kenntniſſe er
der ſeeliſchen Bedrückung der letzten Zeit geſellt. Sie war Arbeit gewidmet. Wenn auch einzelne verſchiedene Ger worben er geſtand es ſich ſelbſt mit Stolz zu aber
nicht recht in Stimmung und Wolf Dieter war es noch ſichter ſich auf dem Hof zeigten, ſie waren doch alle auf doch noch nicht genug, um die Zügel mit feſter Hand zu
weniger. Doch keiner ließ es ſich merken und alles wurde dem Poſten. ergreifen und die Verhältniſſe mit kräftigem Schlag um
für morgen feſtlich hergerichtet. e Dieter kam im Reitanzuge aus dem, Herrenhauſe und zukrempeln. Dazu kam noch eine gewiſſe Rückſichtnahme

J Jn langem feſtlichen Zuge näherten ſich am nächſten ſchritt quer über den Hof den Pferdeſtällen zu. auf Jutta und der Gedanke, ſie könne meinen, er habe es
Tage die Gutsarbeiter, voran der Großknecht mit der Er wollte ausrerken, nicht wie ſonſt, um damit Guts nur auf das Erbe abgeſehen gehabt, und könne es nicht
Großmagd, dem Herrenhauſe, auf deſſen Rampe Julta geſchäfte zu verbinden Aufträge auszuführen, ſondern J erwarten, ſich als Herr zu ſehen. Das alles engte ihn
und Wolf Dietrich, zu denen ſich der Inſpektor Rudorf um ſich durch einen Ritt zu hen und vor allem Mut ein und verhinderte ihn, ſich ſeine Stellung zu erobern.
und die Gutsbeamten geſtellt hatten, ſie empfingen zu holen zu dem, was er vorhatte. Vorhin, als er mit Er meinte auch, Jutta ſelbſt würde ihm dieſe Stellung

Der Großknecht trug den auf hoher Stange befeſtigten ſeiner Frau das zweite Frühſtück eingenommen hatte, gegeben haben, wenn ſie ihn liebte. Das war der prin
Erntekranz, die Großmagd ſchritt ſtolz neben ihm her, wollte er ſchon von dem anfangen, was ihn ſo ſtark in gende Punkt, auf den alle anderen zurückzuführen a
in Gedanken ihr Verslein herſagend, mit dem ſie die

e h

Anſpruch nahm und ſeit langem wie ein dumpfer Druck (Fortſetns i



Jeſſel, dem bebannten Liebesliederkomponiſten, unter auch Herbarts Standpunkt zur praktiſchen Philoſophie Hunderte von verbotenen Erzeugniſſen einer gewiſſenloſen
grotzew Koſten für Merſeburg erworben. Die Erſtauf- gekennzeichnet. S Spekulation zu merken. Die Strafandrohung allein iſt
e am Freitag den 19. d. M. ſtatt. Der fünſte Vortrag beſchäftigte ſich mit der wichtigen erfahrungsgemäß unwirkſam. Nur eine ſtändigeVeranſtaltungen am Sonntag. Der Zimmer Frage: Gewiſſen und Willensfreiheit, Uberwachung der Kleinhandelsgeſſchäfte iſt
ſtutzen Verein hält ſein Königsſchießen im Strand Deker minismus oder Jndeterminism aus. imſtande, zu erreichen, daß dieſe wertloſen Erſatzmittel

ö ab. Ein Volksſchwim m feſt findet von Die Macht des Gewiſſens, das Bewußtſein der Selbſt nun auch wirklich aus dem Handel verſchwinden; aber an
t chen

machmittags 3 Uhr ab in der Sternbergſchen Bade anſtalt achtung wurden hierbei gründlich erörtert und nachge dieſer Aufſicht laſſen es ja ſo viele Städte noch immer
ſatt. Große Varietévor ſtellung in der wieſen, daß der höchſte Ausdruck der inneren Freiheit der vollſtändig fehlen.

u e e S Weſen r en et ch d ch ſche e Die inSchützenhaus iſt großes Garten onzert, ausgeführt er Gebundenheit an, das im Menſchen liegende Sitten gſckſi Jons 5n der Kapelle des Erſatz Bataillons Nr. 86 aus Halle. geſes die wahre Freiheit beſteht. Mehr Rückſichtnahme auf d Kriegsverletzten
Zoologiſchen Garten in Halle iſt billiger t o a e e d. e ar ren der Kriegsbeſchädigtenfürſorge wird uns ge

Son Si i i Taro n. Es w i ee hen S er ger vurden dabei hre iſt in letzter Zeit vielfach beobachtet worden. daßd u en len Linie ar e Aen t den in ihren Bewegungen behinderten und den ſichtlich
Religion? Welchen Einflr at di eligi unen J tüber die Verſorgung der Bevölkerung des Kreiſes mit de Slulichteit? en rer See Be ſchwer verletzten Kriegsbeſchädigten bei ſtarke Andrang

i cht immer die wünſchenswerteFrühkartoffeln lautete; Das Weſen der rechten Religion be zu. den Verkehrsmitteln ni ter die wie dvat fol Anordnungen erlaſſem: ſteht in der Jdentität von Religion und Rückſicht zuteil wird. Wohl ſind die militäriſchen Renſt
e er e e e äſes d I. e e De en W a u t 8 r ef e b der h en e e e Pune es
mit ühkarto i r eiskornſtelle übe hrfurcht. ie in ihr liegende Demut un uver rkertmit Frühkartoffeln iſt der Kreiskornſtelle übertragen ſt und die wirtſamſten Stüßen der Sittlichkeit. Bei polizeilichen Maßnahmen Abſtand genommen werden.

den ſchwer verletzten Kriegsbeſchädigten

worden.Di ühkartoffel aefordert, dieſen Erörterungen ging der ortragende beſonders auf Um aber trotzdem e Hriegsbe i

e m rto t aiu t Se e e e e e e ele r Abnahme anzubieten ſoweit die Kartoffeln nicht Lebhaft war die Ausſprache die ſich an dieſe beiden beſchädigtenfürſorgeſtelle gebr. nen
Ernährung der eigenen Familie und der Wirtſchafts Vorträge anſchloß. Der Jugendpfleger inuß den zweifeln nahmen zu r und belehrend auf die n

Dheberi m gebraucht werden den Jugendlichen gegenüber ausgerüſtet ſein, auf der einzuwirken Wir ſind dieſerhalb an eine größere a
Die o gabe von Frühkartoffeln durch die artige Fragen einzugehen. Reſtlos können allerdings Vereine mit der Bitte herangetreten uns behiflich

Erxzeuger an verſorgungsberechtigte e oder dieſe Fragen, die ſeit d ver die beſten Köpfe be ſein die beſtehenden erhält ſa e ehe re er
den ohne Vermittelung der Kreiskornſtele iſt ver ſchaftigt haben, nicht gelöſt werden. Aber es iſt ſchon ein e jedem der Mitglieder zur Pflicht zu machen, ſich der

e e e ent ermittelt die Lief e lächlichen Bemerkungen derartige Probleme nicht ab 5 de le e gen de en tere e eleg en haben doh nen in Datehn le i a a bieben für ordnungsmäßige Unterverteilung der Frühkar Der ſiebente und achte Vortrag des Konſiſtorialrat Lungen zuteil werden. Jn erſter Linie e ge a h
ſfeln auf die verſorgungsberechtigte Bevblkerung ihrer un Rohden hatten die Themen Heſeh nnd e bei Senuszng De raßen bahn t ehlt,einde Sorge zu tragen. Bis zum Ablauf der Herbſt Evangeltum, die Hriſtlihe nlehre ſchödigte Denn den raten di e e gr.

Gortoſfelverſorgumgsperiode ſind denjenigen Haushaltun und der Krieg Hier wurden der Unterſchied zwiſchen auſ die Miegsveſchäriger S a en S Manne r
en die nicht genügend mit Herb ttartoffeln verſorgt ſind. der Buchſtabengerechtigkeit, den Ritualgeſezen und den ſicht zu nehmen, ſo War eben NcMa t a ſigtent
e Kopf und Woche 7 Pfund terin durch die Ge ins Herz geſchriebenen Sittengeſetzen erläutert. Das handen ſein, die das Publi auf h u ſich s eit

weinbebehörden zu er e en Geſes hat ſeine große Bedeutung als Schusr ahmen ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam machen ung verlangene der Zügelloſigkeit. Die (ſttliche Autonomie aber daß den Kriegsbeſchädigten in erſter Linie Platz einge
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden e z r die Eiſenbeſtr i zu dem Standpunkt: äumt wird. Dasſelbe gilt auch für die Eiſenbahnenm h ne en neten ne en e e net J des Reiches Gottes und die Rechtsordnung Direktion ſind gebeten worden, Schilder zum Aushang zu

Kehrgang zur Ansbildung und Fort bildung des Stgates ſand zwei ver ſchiedene Ge rer ger e Dunhent auf h Kriegsbeſchädigten in
von Jungen egerns biete Wir ſind Bürger zweier Welten. Abex echt eblhren er Form Rückſicht zu nehmen.

Jngendpft m eben ndyſlegertunen n W Sinn e e S a neeit. ie ichten ſind zuerſt auf da ä jegende 52. Woche (vom 7. bis 13. Juli 1918). gerichtet (Familie, Staat), der ſittliche Jdealismus darf Regeln für den Verkehr am Poſtſchalter.
Pberlehrer Dr. Taube hielt ſeinen letzten Vortra nicht zur weltfremden, unfruchtbaren Humanitäts- Willſt du am Poſtſchalter raſch abgefertigt werden, ſo

über das Themg: Der Krieg als Sehr re ſchwärmerei werden. Wir ſünd in dem Weltſchau beachte folgendes erer und ſtellte acht Forderungen auf, die in Zukunft ſpiel der Gegenwart ni cht Zuſchauer, ſon- 1. Fertige Aufſchriften, Telegramme uſw. recht deutlich

der ſtaatsbürgerlichen und politiſchen Erziehung der dern Mitwirkende den r auf en Kgeſcha Zalicht nicht eend und des Volkes zu beachten ſeien Wahrheit über müſſen, daß das eigene olk auf ſeinen 2. Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die
emde Völker und ſelbſtſtolze deutſche Geſinnung, Ver weltgeſchichtlichen Beruf nicht verzichtet Hauptverkehrsſtunden (11 bis 12 Uhr vor

KAndnis für Verſaſſungsfragen, geſteigerte erge für Schuldirektor Oſen berg aus Zeitz trug vor über mittags und 5 bis 6 Uhr nachmittags).
andwirtſchaft, Jntereſſe für Deutſche im r Fortbildungsſchule und Jugendpflege. 3. Tritt an den rich igen, durch Jnſchreften bezeichneten

Freiheit des Meeres für deutſche Intereſſen, ſtarkes Heer Nachdem er die drei Entwickelungsſtufen der Fortbil Schalter von vechts heran. Snd ſtarke Flotte, ſtarke Ginlaſſoogre n den Grenzen dungsſchule (Wiederholungsſchule, Berufsſchule, Er 4. Kauſe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen
gute Bündniſſe und Sorge für volkswirtſchaftliche uns ziehungsſchule) charakteriſiert hatte, zeigte er, wie Fort Stücken ſondern in deinem Verbrauch angemeſſenen

ilitäriſche Stärke unſerer Bundesgenoſſen). Ein ſtolses h s an e re v e e e e e h e e eJugend erſt ung ſtehen müſſen bei der Leibespflege, der eiſtespflege, Kartenblöcken. Für kleinen Bedarf bediene dich de
hl der Kraft gut Volk und Jugend erfüllen. eb den Veranſtaltungen für Erholung und Unterhaltung und Poſtwer zeichengeber.

Zeitz, das eins der präch Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken
t war die Ausſprache, die ſich an die Ausführungen rwirtſchaftlichen Stärkung. Jn Shenen des Selchcht ügſten Jugendheime hat iſt das in vorbildlicher Weiſe vorher auf, auch auf Poltanweiſungen

ichte, Beachtung der Lehren, die der Krieg ans gegeben drhgeſhre en n e r Er eal In den Schulen muß veſonders auf Bildung des Beiſpielen aus Zeit gezeigt, wie durch Einrichtung von Mengen Papiergeld ſtets geordnet.rakters durch dieſe beiden Unterrichtsfächer eden Sortbildungsſchulen auch der weiblichen Jugend gedient 7. Vermeide unnötige Fragen an die Beamten, belehre
Kerden los vom unnützen Leitfaden und Re iſt Ature Lird und wie auch hier die Jugendpflege die Arbeit der weniger gewandte Perſonen und hilf ihnen

e Schule nicht nur ergänzt, ſondern in beſter Harmonie 8. Lege gewöhnliche Briefſendungen in VBriefkaſten,

Wiſſen, los von den Geſchichtsſtoffen die für die Gegen z r ß l giDart kei k. un e mit ihr ſteht. Jm dritten Vortrage führte Redner aus, Brefſendungen in größerer Zahl gib geordnet am
r n e wert deren e eree e der wie d e kleinen Städten und auf dem Lande Fort Schalter ab.pläne iſt nötig ſondern auch eine tiefere gründ ichere hildungsſchulen für beide Geſchlechter eingeführt werden 9. Fbrdere den bargeldloſen Zahlungsaussleich durch An
usbildung der Geſchichtslehren. die den neueren Forde können ſchluß an den Poſtſcheck. und den Bantverkehr.

wer Jehrpläne e e ehe An den Rachn.ittggen irte die Turnlehrerin Fräulein 10. Henuge bei eigenem ſarteren S er saäpig r z e m e Schule und Lehre Huchmann aus Bitterfeld mit den Teilnehmern und deren Einrich ungen (Poſteinlieſerungsbücher und
ers ige au d et wir ib er Jugendpfleger be Teilnehmerinnen Sing und Volkstänze ein. „verzeichniſſe, Selbſtworbereitung von Paketen und

e ſtastsbn e t W n n die geſchicht- Seht her, das Tanzen, iſt nicht ſchwer 2. Tanzt in Einſchreibbriefen).n 5eſt t et en n r tungs und un Linem Kreis 3. Rofenſtock; 4. Hafer ſäen 5. Gah von 11. Jege bei gleichgeitiger Ein oder Auszahlung von drei
t z 5 n e 1bſ iſtot a ſie einen erziehlichen mir; E. Großvatertänz, 7. Hans Spielmann; 8. Kiek und mehr Poſtanweiſungs- und Zahlkartenbeträgen,
e 5 h a f und ſelbſtſtotze, dentſchgeſinnte Jugend huſch; d. Schuſtertangz 10. Blau, ja blau ſind alle meine ſowie beim Einkauf von drei oder mehr verſchiedenen

Konſiſtori 5 D. Rohd Sps Kleider.) Dieſe Sing und Volkstänze üben ohne Zweifel Sorten von Wertzeichen im Betrage von mehr als
trä Aber ra d ohden aus Spören hielt Iuf die Jugend eine große Anziehungskraft aus. Es iſt 5 Mk. eine gaufgerechnete Zuſammenſtellung der zu

e e hectee e e n tet ten n n St nUnnen iſt Klarheit über dieſe Fragen ganz beſonders bald in jedem Hrte bekannt ſind.
nötig, da die reifere Jugend nach Weltanſchauungsfragen Stadt und Landverlangt und in unſerer Zeit eine Verwirrung der ſitt Was den Verbrauchern alles geboten wird! Ein gut Teil unſerer Er nährun gsſchwierig-
ichen Begriffe um ſich gegriffen hat, hat man doch von t ke i beruht dar ß Stadt und Land egAen Mara erium der Lehren der Bergpredigt geſprochen Wirkungen des Erſabmittel-Prüfungs t e ehe e e

ad ihrer zwanges. e Meinung, der Land wirt ſchwimme für eine ErWo t ortrage ſprach von Rohden über Soeben iſt eine erſte Liſte der auf Grund der Bundes nährung nur ſo im Fett und gebe dem Städter langehlfahrtsethi (Eudamonismus Utilitarismus), im ratsverordnung über die Genehmigung von Erſatzlebens nicht genug ab. Was er aber aogebe, laſſe er ich eigen
zweiten über Entwickelungsethik (Relativismus, Poſitivis- mitteln nicht zugelaſſenen Erzeugniſſe veröffentlicht ſüchtig mit Wucherpreiſen bezahlen, und auf dem Lande
Tit Er zeigte das Berechtigte der eudämoniſtiſchen worden. Sie enthält nicht weniger als 155 Präparate, iſt die Ubergeugung weit verbre et, in der Stadt herrich
e in der Gemeinſchaft (bereits in der Lin- deren Herſtellung und Vertrieb verboten iſt. Daraus ten zum guten Teil eine nicht zu duldende Uppigkeit, Luxus

rſtu e erſten ſittlichen Grundſätze der Gerechtigkeit, läßt ſich ermeſſen, in welchem Umfang bisher die Ver und Vergnügungsſucht. Eine Unzahl von Nichtstuern
bie zit Nächſtenliebe uſw. entſtehen. Auf Paulſens braucher mit wertloſen Er ſaß mitteln geſchädigt trieben ſich verum, und was die Arberter, insbeſona l Chnere ein und zeigte aus der Geſchichte der worden ſind. Für nahezu ſämtliche Lebensmittel ſind in dere Schwevarbeer angehe, ſo ſeien ſre in den Zuweriſun

Ethik die ntwickelung der nützlichen Klugheitsregeln bis der Liſte Erſatzmittel aufgeführt, die ſich bei der amtlichen gen von Nahrungs- und Kleidungsm tteln ungerecht be
S inneren Unabhängigkeit der ethiſchen Jdeen.. Die Prüfung als wertlos herausgeſtellt haben! Beſonders vorzugt vor den Landwirten und Landarbeitern, als ov
W S der Cyniker, Stoiker, des Utilttartsmus, Altruis- groß iſt die Zahl der Backpulver, der Eiererſaß- die wicht ebenfalls alle Schwerarbeiter wären. Höchſt
e t ſt engliſchen „cant“ wurden dabei dargelegt und mittel, der Tunken, der Gewürze und ver erfreulich iſt nun, dagz in immer rä-kerem Maße Wege
Heurteilt. Im zweiten Vortrage wurde auf den Unter Kaffeemiſchungen. Auch die alkoholſreien Erſaß geſunden worden ſind, beide Bevölkerungsgruppen in das
ſchied zwiſchen der relativen und abſoluten Ethik einge mittel für alle Arten von heißen Getränken, wie Punſch, Innere ihrer Betriebe Enblick tun zu laſſen.
c ie naturaliſtiſche, ſoziologiſche und idealiſtiſche Grog, Glühwein, Rum uſw. ſcheinen nicht den Beifall Die Wirkung ſolcher Beſicheigüungen iſt erſtaun

rm des Evolutionismus wurde charakteriſtert und auf des ſachverſtändigen Henſors gefunden zu haben: ſie ſind lich. Jn den Vorträgen die das Krie ährui t Zenſors ch. e egsernährungsamtre Vertreter Herbert Spenzer, Hegel, Wilhelm Wundt in erſtaunlicher Vollzähligkeit auf den Index geſetzt. Dem auf dem W ehgarg der Aufklärungs- Abteilung
e e kommenden Branntweinmonopol droht alſo von dieſer Preußen halten ließ, wurde u. a. berichtet über eineann wurde dargelegt, wie auch die Ethik, die ab Seite keine Konkurrenz. Eine Durchſicht der Liſte zeigt Bauern reiſe zur Beſichtigung des Bochumer Ver

e Maßſtäbe anerkennt. auch auf dem Standpunkte guch, daß die amtlichen Erſatzmittelſtellen ſich nicht durch eins. Der Vortragende führte die Landleute vor einen
d dieſe den Menſchen nicht als angeborene, fertige die zum Teil höchſt geſchmackvollen und vertrauener Martinsofen, der drei Tage lang bis auf 2000 Grad er

u en und Urteile gegeben worden ſind, ſondern weckenden Namen der Präparate haben in ihrem Urteil 1 hitzt war, um nun täglich 16 000 Kilogramm zu ſchmelzen,
e Entwickelung annimmt. Das abſolut Sittliche hat beirren laſſen. Denn auch der „Franenlob“ Salatzuſatz, nd riet einem Bauern, probeweiſe einmal eine Schippe
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langſam Bahn gebrochen und aus egoiſtiſchen und der Aromgta“ Suppengrünerſaß, der Durchhalten Gr hi imzu i i drei„Arvmatg“ z hineinzuwerſen. Bei einer Entfernung von dreiheren Trieben enkwickelt, wie Aſtronomie aus Aſtro- Gewürzwürfel“, der „Bona-Moka“Kaffee-Erſaß, der Metern pralte der zurück, er war aber rapfer und warf
ſe, wie die Chemie aus Alchemie. „Hopfenperle -Biererſatz, das Großmutter -Eierkuchen die Schippe dann doch herein, ſagte aber: Jch danke
In ſeinem dritten Vortrag ſprach Konſiſtorialrat pulver ohne Gier der „Küchentroſt -Tee-Erſatz, der J ß Sie mich hi ü Jt e „Küch Tee Jhnen, daß Sie mich hierher geführt haben. Jetzt wiſſenH. v Rohden über abſolute Ethik, das un „Wunderſchön“Würzwürfel und viele andere Erzeugniſſe d was dieſe Arbeiter auszuhalten haben Das iſt

e De Sollen, Dreierlei Merkmale hat das ſitt mit vielverſprechenden Namen müſſen aus dem Handel a eine Arbeit im Hölkenfener.“ Genau die
ſ di I. die Allgemeingültigkeit, da s verſchwinden. Die Liſte enthält auch die Namen der Her e Erfahrungen haben die Rat feiſenſchen Genoſſen

Kabedingte; 2. die uelle er aütonomen, ſteller und ihren Wohnſitz Unſere Nachbarſtadt Leipzig ſchaften mit ihren Landwirten gemacht, die auf ihrem Ge
S n Werturteile; s. die Jdeeder Würde iſt darin ſtark vertreten! Man erkennt daraus daß einige neralverbandstag in Nürnberg ihre Genoſſenſchaften

r ging dabei auch auf die Kantſche und Fabrikanten eine recht rührige, aber erfolgloſe Tätigkeit gruppenweiſe ren Jnduſtriebetriebe beſichtigen
S thik ein. im Erfinden neuer Nahrungsmittel entfaltet haben. Sie ließen. Wie ſie die halbnack en Menſchen ſahen, die feuri
P vierte Vortrag hatte als Thema Pflicht und ünd mit mehr als einem halben Dutzend verbotener Erſatz gen Eiſenmaſſen, die ſchweren Gewichte, die es zu bewegen

l g un ne durde ethiſcher Jdegalismis. mittel vertreten. Daß dieſer erſten Liſte weitere folgen gab, die Präziſion der immer zu wiederholenden Hand
t und Sie wurden hier in bezug auf ihre An Lerden, darf als ſicher oge Für den Verbraucher be iffe und wie ſie unter dem faſt betäubenden Eindrucg

hen r Sittenlehre eingehend verglichen und zuleßt ſteht naturgemäß keine Möglichkeit, ſich die Namen dieſer der Säuren und Gaſe, des Lärms und Staubs ſtanden
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brach immer wieder der Ausruf hervor. „Das haben wir
nicht gewußt, daß die Munitionsärbeit ſo ſchwer iſt. Jür
dieſe Arbeiter müſſen wir alles tun und wenn die Ar
beiter einmal abends ins Kino gehen das dann ihnen
keiner miß gönnen. Tief ergriffen waren ſie mwamentlich
auch von der Anſtrengung der Arbeiterin nen.

Von der anderen Seite bereiſen zurzeit Jnduſtrie
arbeiter gus Weſtfalen Oſtpreuſß an um einen Ein
blick in die dortige Landwirtſchaft zu bekommen. Wenn
nun auf einer ſolchen Reiſe die Städter in die geleerten
Ställe kommen, wenn ſie die paar alten Leute und Jun
gens ſehen, die mit den Frauen im weſentlichen den
Bauernbetrieb aufrecht erhalten müſſen, wenn ſie die
Nachwirkumgen der Dürre auf Ackern und Weiden ſchauen
und einmal ſelbſt verſuchen, wieviel Zeit ſie brauchen um
mit der Mähmaſchine oder der Senſe ein beſtimmtes Stück
gbzuernten dann werden ihnen ebenſo die Augen aufgehen
über die Abhängigkeit des Landwirts vom Wetter, über
ſeine ſaſt, übergroße Arbeitszeit in der Ernte und über
die Kargheit der Genüſſe, die ihm das Leben bietet, ge
meſſen am Maßſtab ſtädtiſcher Vergnügungen. Kein Vor
trag, wie lebendig und anſchaulich er ſei, kann die Wir
kung der eigenen Anſchauamng er ſetzen. eEs werden ja immer nur verhältnismäßig wenige ſein,
die durch Führungen in die land wirtſchaftlichen oder in
duſtriellen Betriebe ein Bild von der Arbeit der anderen
Seite erhalten. Wenn aber dieſe Wenigen an viele ihren
Eindruck durch Vorträge weitergeben, ſo werden ſchon
große Teile unſeres Volkes in Stadt und Land dem gegen
ſeitigen Verſtändnis genähert. Nur darf dieſe Verbrei
tung des Eindrucks nicht dem Zufall überlaſſen bleiben,
ſondern alle diejenigen Gemeinden, Gemeinſchafen,
Körperſchaften Genoſſenſchaften uſw., deren Vertreter
ſolchen Beſichtigungen haben anwohnen dürfen müſſen die
weite Verbreitung des empfangenen Eindrucks durch die
Vertreter ſyſtematiſch organiſteren.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 15. Julli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

Straße von nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 701
bis 1000.

Den Lanbſammlern!
Freies Bewegen
Laufen und Springen

Stolz in den Augen Und Glück in der Bruſt
Munteres Klettern
Fröhliches SingenEmſiges Sammeln mit Liebe und Luſt.

Schürzen und Beutel
Säcke und Wagen

Freudig, behende, mit Laub angefüllt.
Heben und ziehen
Schieben und tragenGlückliches Völkchen Du ſchaffſt frohgewillt.

Beinchen zerſtochen

Haändchen geſchunden
Kindlicher Eifer verwindet den Schmerz

HerrlicheSommerzeit draußen Und Frühling im Herz.

Daß es ſo bleibe
Für alle ZeitenBitten wir ECott, daß er gnädig es füg

Einſt werden Enkel
Danken und neiden

Enuch, Euer Mittun an Alldentſchland's Sieg

Merſeburg, Juli 1918.

g Reipiſch, 13. Juli. Am Freiag feierte das Ernſt
Schun ke ſche Ehepaar hier in körperlicher Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit.

S Dürrenberg, 12. Juli. Am Donnerstag abend fand
im Kurhaus Dürrenberg eine gemeinſchaftliche Sitzung
des Verbandsausſchuſſe s des Zweckver
bandes Dürrenberg und der Gemeindebertrekungen
von Dürrenberg Keuſchberg. Porbitz-Poppitz, Oſtrau,
Lennewitz und Kirchſährendorf unker dem Vorſitz des Ver
bandsvorſtehers Helfer ſtatt, wozu 25 Verbandsabge
ordne e und Gemeinderatsmitglieder erſchienen waren.
Als Vertreter des Kreisausſchuſſes wohnte Dr. jur Du
e kMerſeburg den Verhandlungen bei. Nach eingehen
der Erörterung der Frage wegen Bau einer
Straßenbahn Merſeburg Dürrenberg wurde
de Beteiligung des Zweckverbandes Bad Dürrenberg an
der Merſeburger überlanddbahnen A. G. mit einem Ka
pital von 190 000. Mk. unter Übernahme einer ent
prechenden Anzahl Ak en einſtimmg beſchloſſen. Ferner
wurde eine Sahzüngsänderung dahin vorgenommen, da
die Einrichtung des Lebensmittelam?s auch über den Zeit
punk des Friedensſchluſſs hinaus während der Übergangs
wirtſchaft beſtehen bleiben ſoll. Endlich gelangte der An
krag zur Annahme bei den zuſtändigen Sellen darauf
nzuwirken, daß die Orte Dürrenberg Keuſchberg Por

Poppitz. Oſtrau, Lennewitz. Fährendorf und Balditz
in das Verzeſchnis der von der Teuerung beſonders be
troffenen Orte der Jnduſtriegebiete aufgenommen werden.
Be Beiprechung der Lebensmittel-, Kohlen uſw. Ver
ſprgungefragen wurde, wie die „D. Zig. berichtet, all
ſei

Karl Tänzer.

ig e hingewieſen, daß im Verbandsbezirk die Ver
hältniſſe beſonders ſchwierig liegen. weil bezüglich der
Mitzehrer ein dreifacher Druck ausgehalten werden muß
von dem benachbarten großen Leungwerke, der Großſtadt
Heipzig nebſt ihren Vororten ind den Kurgäſten. Der
Verbandsvorſſeher teilte mit, daß er dies bei den maß
gebenden Stellen herei s zur Sprache gebracht habe. Die
Verſorgung mit Gemüſe Frühkartoffeln und Obſt iſt ge
ſichert. Um der Gefahr einer Stockung in der Kohlen
verſorgung vorzubeugen. wurde empfohlen, weitgehendſt
Naßpreßſteine (Torfſteine) zu beziehen.

Aus der Elſteraue. 12. Juli. Wenn auch unſere
Auengebiete allgemein gls wildreich gelten. ſo macht ſich
doch jeßt eine gewiſſe Wil da rm u t bemerkhar. Beſon
ders ſtork gelichtet iſt der Rehbeſtand. welcher bei dem
harten Winter von 1916717 außerordentlich gelitften hat
ſo daß ſtarke Böſke jeht eine Seltenhbeit ſind. Auch Freund
Lamve hat durch die verſchiedenen Hochwaſſer und eben
falls durch die ſtrengen Winter ſtark an Zahl eingebüßt.

Dazu kommt, daß auch der ſchlaue Reinecke, der in ver
ſchiedenen Exemplaren im Auengebiete auftritt, weſent
lich mit zur Verminderung der Haſen beigetragen hat.
Faſanen und Rebhühner verlegen vielfach ihre Brutſtätten
in das Wieſengras. Durch den außergewöhnlichen frühen
Eintritt der Heuernte gehen auch hier verſchiedene Gelege
zugrunde Selbſt Wildenten treten in verminderter Zahl
ouf. Zur Hebung des Wildbeſtandes im allgemeinen iſt
daher mehrfach Schonung geboten.

Aus dem Elſtertale, 12 Juli. Die Felddieb-
ſt ä h le in den einzelnen Feldmarken hier nehmen in be
denklicher Weiſe zu. Beſonders hart mitgenommen wurden in letzter Zeit die Erbſenſelder und durch Abſchnei
den von Ahren verſchiedene Getreidefelder, dabei wurden
auch den Flächen mit feldmäßigem Gemüſebau Beſuche
abgeſtattet, Mohrrüben und Zwiebeln herausgeriſſen und
entwendet. Leider werden auch die Kartoffelfelder ſchon
heimgeſucht und ohne Rückſicht auf die Sorten Stöcke
herausgezogen. Jn verſchiedenen Fluren hier wurden
derartige Schandtaten beobachtet. Strengere Abwehr
maßregeln ſind deshalb erſorderlich; denn Scharen von
20 bis 40 und noch mehr Perſonen ziehen nachts aus
nahen und entfernten Orken hinaus, um zu ſtehlen.

Mücheln und Umgegend
13. Jnli.

Mücheln, 13. Juli. Jn der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch wurde in der Pfarre zu Möckerling eine
Ziege geſtohlen. Die Diebe haben das Tier gleich
im Stalle abgeſchlachtet. Die Witwe H. geb. K. aus
Ebersroda hat im Jahre 1917 etwa 18 Pakete, die für die
dort beſchäftigten Kriegsgefangenen angekommen waren,
geöffnet und daraus Seife und Biskuits genommen. Das
Schöffengericht zu Freyburg verurteilte ſie zu 300 Mk.

Z Ouerſurt, 18. Juli. Schwierigkeit der Brotverſorgung im Kreiſe Quer furt. Der Kgl.
Landrat macht bekannt: Durch nicht rechtzeitige Beliefe
rung des Kreis Kommunalverbandes mit Mehl durch die
Reichsgetreideſtelle wird es nicht überall möglich ſein, den
Bäckereien uſw. das Mehl zur Brotzubereitung ſo zeitig
zuzuführen, daß eine Störung in der Brotverſorgung des
Kreiſes in den nächſten Tagen ausgeſchloſſen iſt. Sollte
eine ſolche an einzelnen Stellen unvermeidbar ſein, ſo
bitte ich dieſen Umſtand, der nur kürze Zeit andauern
wird, durch die beſtehenden ernſten Verhältniſſe zu ent
ſchuldigen. Die Selbſtverſorger bitte ich zur Beſeitigung
hieſer augenblicklichen Schwierigkeiten dadurch Heizu
tragen, daß ſie aus den bei ihnen noch verfügbaren Mehl
beſtanden die zurzeit nicht benötigten Mengen der nächſten
Bäckerei leihweiſe zur Verfügung ſletken, vier ückgabe
dieſes Mehles wird erfolgen. ſobald die Bäckexeien ihr
Mehl vom Kreis Kommunalverbande erhalten haben.

Roßleben 12. Juli. Eine Kuh für 5 Mark.
Was nicht alles paſſtert! In voriger Woche kommt zu
einem Landwirt in Garnbach ein Mann und ſchlägt ihm
einen Kuhhandel vor, bei dem beide, der Verkäufer
und der Käufer, ein Stück Geld verdienen ſollen. Für
eine Kuh, auf die dem Landwirt bisher 1400 Mk. geboten,
ſind dem neuen Käufer 1600 Mk. gar nicht zuviel und

der Laudwirt ſchlägt ſchmunzelnd ein iſt er doch auch
Aber das Fortſchaffen! Garn

bach liegt im Eckartsbergaer, der Käufer aber im Quer
furter Kreiſe, das gibt Schwierigkeiten Der Käufer
weiß ſofort Rat: es läßt ſich machen, wenn gleich am
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mal Kriegsgewinnler.

ſcheint zwar re ät doch daja das Geld! Das ſoll kein Hindernis ſein 5 Mk. wer
den der Form wegen draufgegeben, der Reſt wird gleich
am andern Morgen gebracht. Sie kennen mich doch gut,
Vetter! Jch bin E. von Roßleben.“ Und ſo wurde es
gemacht. Bei Dunkelwerden kommt der Käufer mit noch
Linem Mann, die Kuh wird im Schlummer geweckt, und
hinaus gehts zum Tore. Die reſtlichen 1599 Mk. hat der
Verkäufer aber heute noch richt er kam einige Tage
ſpäter ſelbſt nach Roßleben, am ſich das „Geld zu holen,
mußte ſich aber überzeugen, daß E. ein ganz anderer
Mann iſt, ein Mann, der mit dem ſonderbaren Kuh
handel abſolut nichts zu tun hat. Jedenfalls iſt die Kuh
ſort, hintenherum, und hilft ſolchen, tkönnen. die kommenden ſleiſchloſen Wochen überſtehen.
Zum Schaden hat aber der Garnbacher Landwirt ſicher
noch den Spott, und er ſoll Gott danken, wenns dabei
bleibt, wenn nicht etwa gar noch der Kuhhandel hinten
r v Vorladung. vor das Gerichtstribunal nach
ich zieht.z Aus dem Kreiſe Querfurt, 12. Juli. Blühende

Mohnfelder. Der Mangel an Slen und Fetken hat
die Landwirte veranlaßt, in dieſem Jahre wie den Raps,
ſo auch den Mohn in größeren Mengen feldermäßig an
zubauen, um daraus das geſchätzte Mohnoöl zu gewinnen.
Zurzeit ſtehen die Mohnſelder in voller Blüte und bieten
in ihrer weißvioletten Pracht. eine Auge und Herz er
freuende Belebung des Landſchaftsbildes. Leider wird
auch hier und da bemerkt, daß unbelehrbare Menſchen
ſich Sträuße aus den Mohnblüten machen. Sie bedenken
nicht, daß 40 gut ausgebildete Mohnköpfe etwa 1 Pfund
des ſo wertvollen Mohnöls geben.

die etwas anlegen

Gerichtsverhandlungen
Naumburg, 12. Juli. Vor dem hieſigen Schöffen

gericht hatte ſich unter der Anklage, durch Fahrläſſigkeit
300 Zentner wngedroſſchener Gerſte bei der
Beſtand s aufnahme verſſchwiegen zu haben, Frau
Amtsrat Elsbeth Kitz in g. aus Fränkenau zu verant
worken. Der Gerichtshof unterſcheidet ausdrücklich
zwiſchen einem gbſichtlichen Verſchweigen und Kenntnis
vom Vorhandenſein der Vorräte. Letzteres iſt ange
nommen und eine Geldſtrafe von 8500 Mk. ausgeſprochen
worden. Der Buchhalter Karl Dünkel aus Gran
ſchütz hatte in einer Eingabe an den Landrat in Weißen
fels das Offigierkorps ſchwer beleidigt und wurde deshalb
von der hieſigen Strafkammer zu 500 Mk. Geldſtrafe ver
uxteilt. Die betreffenden Angaben beruhten auf einer
Schilderung die dem Schreiber dieſer Eingabe ein Ur
lauber im Bahnwagen erzählt haben ſollte.

Rieſenunterſchlagungen dreier Poſtaushelfer. Die
Poſtanshelfer Reinhold Kujas, Alfons Jablonski, Leo
Rudnicki, die auf dem Hauptbahnhof in Thorn aus vier
Wertpoſtſendungen 154 924 Mk. in polniſchen Banknoten
geſtohlen und in wenigen Tagen 20 000 M. in Sektgelagen
vergeudet haben, hatten ſich mit dem Magiſtratsſchreiber
Thadd. Muzalewski, der die Umwechſelung des Geldes in Oſtpreußen großen Umfang angenommen hat, gebeſorgt hatte, und den Kellnerinnen Weiland und Hahn
zor der Thorner Strafkammer wegen Diebſtahls und
Hehlerei zu verantworten. Das Urteil lautete gegen

Kujas auf zwei Jahre, gegen Jablonski her Jahr,
gegen Rudnicki und Muzalewski auf je ſechs Monate Ge
fängnis. Die Kellnerinnen wurden freigeſprochen.
Das Landgericht in München hat vier Mag
ſchinen meiſter einer Münchener Druckerei,
in der die Lebensmittelkarten für den Kommunalverband
hergeſtellt werden, wegen Diebſtahls von Brot
Fleiſch und Fottm a rkem, die ſie für 200 bezw. 160
und 187 Pfund ſich ſelber gedruckt und nur für den eigenen
Bedarf verwendet hatten zu Gefängnisſt r fan von
9 bis 2 Momahen verurteilt. Die Angeklagten
erklärten alle, daß ſie twotz anſtrengender Dag und Nacht
arbeit, ohne Mittagspauſe, die Zulage an Lebensmitteln
ür Schwerſtarbeiter nicht hätten erhal en können, und ſie
wegen und angeregt durch die vom Hilfsdienſt nur

mangelhaft geübte Aufſicht darauf gekommen ſeiem, aus
entwendetem Encherungspapier ſich die nötigen Marken
ſelber herzuſtellen. Dem Antrag des Stagatsanwalts ent
prechend, wurden die Angeklagten nicht wegen Urkunden
fälſchung, ſondern nur wegen Diebſtahls verurteilt Die
wegen Hehlerei mitangeklagten Frauen erhielten 5-14
Tage Gefängnis

Vermiſchtes.
Mißglückte Pferdekur. Der Bauersſohn Franz Schipp

in Recklinghauſen litt an Rheumatismus und
Gliederſchmerzen. Um ſich von dieſem Leiden zu befreien,
beſchloß er, ſich im geheizten Backofen einmal gründlich
auszuſchwitzen. Er kroch daher nach dem Backen in der
noch heißen Ofen, nachdem er vorher ſeine Mutter auf
merk am gemacht hatte, ihn nach einer halben Stunde
wieder herauszulaſſen. Als ſie nach der bedungenen Zeit
den Sohn herausholen wollte, war er tot.

Rieſenſchmuggelbeute. Von der holländiſchew Grenze
wird. gemeldet: Ein Zollbeamter in Millingen ſpürte eine
s köpfge Schmugglerbande auf. Als die Schmuggler ſich
entdeckt ſahen, flohen ſie unter Zurückbaſſung einer Rieſen
ſchmuggelmenge, die aus 12000 S ück Schokolgde, großen
Fäſſern Ol und Likör, Kaffee, Butter Fett, Seife, Schuhen,
Manufakturwaren, Zigarren, Tabak u. a. beſtand Jn
einem anderen Orte wurden 60 000 Zigarren und für
40 000 Gulden andere Waren beſchlagnahmt.

Sonntags keine Straßenbahnen. Auf Anordnung
des ſtellv. Generalkommandos des Armeekorps dürfen
die Straßenbahnen in Bielefeld für den Vergnügungs
und Ausflugverkehr an den Sonm agen keine Betriebs
mittel zur Verfügung ſtellen. Außerdem ſind den Straßen
bahnen die zu verbrauchenden Mengen an Strom vorge
ſchrieben worden. Jm Gegenſatz zu anderen Stadtver-
waltungen, die durch ſtark erhöhte Fahrpreiſe den Sonn
tagsverkehr einguſchränken verſuchen, wurde in Bielefeld
am Sonntag von der 1. M tagsſtunde an der Straßen
bahnverkehr eingeſtellt.

Die Pulverexloſton in Wien. Zu der Exploſion in
Wien, bei der ſieben Perſonen getötet wurden, wird ge
meldet, daß der Waffenhändler Lind bauer aus dem
Art llerie-Zeugdepot, 25 Kilo Musketenpulver und 25 Kilo
rauchloſes Pulver begogen hat e. B im en e

in

ie der en Fabrike nach d eſſen über
Wege wurde urch die Exploſion

Gepfeſferte Preiſe. Die ungariſche Regierung hat
ſich zu ſcharfen Maßnahmen gegen die unerhörten Preis
reibereien in den ungariſchen Badeorten, be
ſonders am Plattewiee, entſchloſſen. Jn welch hohem
Grade der Wohnungs und Lebensmittelwucher in der
Plattenſeebsdern blüht, geht aus der Tatſache hervor, daß
in Sioſok für ein Zimmer pro Mong 2500 Kronen ver
langt. werden, und dreizimmerige Wohnungen für 6000
bis 12 000 Kronen vermietet wurden. Ein Liter Milch
koſtet 3 Kronen, ein Aufſchnitt 40 Kronen eine Fleiſch

eife 20 Kronen. Für die Miete einer Badekabine am
krand werden 490 bis 500 Kronen verlangt. Jm Laufe

der nächſten Woche wird eine Pegierungsverordnung er
ſcheinen, die die Hotel und Wohnungspreſſe ſowie die
Slpeiſentarife in ſämtlichen Badeorten Ungarns regelt.
Dieſe Verordnung wird rückwirkende e haben, ſo daß
die Hoteliers und Vermieter gezwungen ſein werden, die
Differenz zwiſchen den erhöhten Zimmerpreiſen, die bis
her bezahlt wurden und den feſtzuſtellenden Höchſtpreiſen
den Kurgäſten zurückzuerſtat en.

Preisſeigerung ländlichen Grundbeſitzes. Das
Rittergut Groß-Liſſen in Freiſtadt, das vor andertbalb
Jahren von Rittergutsbeſitzer v. Bakowski für 730 009
Mark erworben wurde wurde kür 1028 000 Mark an die
Provinzialſelle für Obſt und KCemüſe in Poſen verkauft.
en Jahren wurde das Rittergut mit 100 000 Mark

ezahlt.Jn dem Strafverfahren gegen den Magiſtrat von
Neukölln wegen Vermahlung von Sag gut und Höchſt
preisüberſchreitung beim Ankauf von Lebensmitteln m
nun den Beteiligten die An 1lageſſchrift zugeſtellt
worden. Unter den acht Angeklagten befinden ſich zwei
Sadträte, fünf Magiſtratsbeamte und der ſtäde iſche Le
bensmittelankäufer. Die Anklageſchrift umfaßt elf Seiten
Wegen ähnlicher Vergehen ſind ſchon verſchiedentlich
Stadtverwaltungen beſtraft worden. aber in den meiſten
Fällen iſt das in Form des am sgerichtlichen Strafbefehls
geſchehen während man bei der Stadt Neukölln ein for
melles Straſverfahren eingele'tet hat.

Der Stagatskommiſſar für Wohnungsweſen ſorgt für
Wohnungsnot. Ein intereſſanter Streit wird in den

nächſten Tagen vor dem Berliner Miekseinigungsam zur
Verhandlung kommen. Es handelt ſich dabei um nichts
Geringeres als daß der neuernannte Stagtskomm i ſſar
e das Wohnungsweſen, der eine neue Dienſtwohnun

tet

beziehen will, den bisherigen Mieter der Wohnung dur
den Fiskus an die Luft ſetzen ließ.

Vom Schleichhandel in Oſlpreußen. Jn Allen
ſt ein wurden das „Kafſee Vaterland und der „König
liche Hof auf Veranlaſſung der Provinzialfleiſchſtelle
geſchloſſen. Das Miliktärgericht hat die Verhaftung des
Beſitzers „Kaffee Vaterland“, Robert Elies angeordnet.
Elies hat in der letzten Zeit für 16 000 Mk. Fleiſch im
Schleichhandel bezogen. In einer Erklärung teilt die
Prrvingialſleiſchſtelle mit, daß ſie, da der Schleichhandel

zwungen ſei, die ſyſtematiſche Bekämpfung desſelben auf
zunehmen



meeön Die gläckliche Geburt eines

g. gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Dipl.-Ing. W. Herz ich und Frau

J

Se

EIse geb. Pelargus,
Bad Sachbsa, den II. Juli 1918. S

Wnen
Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse
entschlief heute früh sanft nach schwerer Krank
heit unser geliebter, jürgerer Sohn, unser teurer
Bruder, der Untersekundaner

of ber von Gersdorf
im fast vollendeten 14. Lebensjahre

Moereeburg, den 18. Juli 1918,

D. Wolf V. 6er sdorff, Regierungspräsident,

Kgl. Kammerherr. t
Anna v. Gersdorff er. Btzel.
Gabriele v. Gersdorſff,

Wolf Wigand. v. Gersdorft, Fahnerjurker
im Thür. Husaren-Regt. Nr. 12

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr von der Kapolle
des Stadtfriechofes

Wir bitten herzlich, von Beileidsbesnchen abzusehen,

Statt besonderer Anzeige.
Am Freitag Kühmorgens 2/32. Uhr entsehliet

sanft und rung nach Iangerem, ob werem Leiden mein
lieber, guter Mand, unser kreusorgender Vater, Bruder,
Schwiegersohp, Seb wager und Onkel, der

Mechaniker

Gustav König
im fast vollendeten 46. Lebensjahre,

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies
tiefbeta übt an

Vu. Bertha Königs geb. Haabe,
Martha König
Paul Könfe, 7. I. Im felde

Merseburg, Roter Brückenraim 18, den 13 Juli 1918,

Die Beerdigung findet Montag den 15. d. Mts, nach-
mittags 3 Ehr, von der Kapelte des Aſtenbarger Friodt ofes
aus statt.

Am 9, Juli iſt unſer hochverehrter Kantor und Lehrer

Hett Ernſt Buchmann
in Bad Nauheim durch einen ſanften Tod plötzlich verſchieden.

Seine große Treue und opferfreudige Hingabe, mit
der er ohne Schonung ſeiner Kraft ſein teures Schul und
Kirchenamt bis zu den letzten Tagen verwaltet hat, ſeine
ausharrende Geduld, mit der er ſein jahrelanges Leiden
trug, hatten ihm die Liebe und Hochachtung aller ſeiner
Schüler und Gemeindeglieder erworben.

Unſere Gemeinde hat in dem Heimgegangenen
viel verloren.

Sein Gedächtnis bleibt unter uns im Segen.

Geufſa, den 12. Juli 1918.

Der Gemeindekirchenrat und GSchulvorſtand.

S Höchſtpreiſe und Beſtandserhebung von Papier und Garnabfällen
erlaſſen.

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

I wird an Stelle fehlender gusländiſcher Rohſtoffe zur

e Fettverſorgung von größter Un eS ODelerträge zu erzielen, bedarf es der Mitwirkung aller Kreiſe bei

M. 343/18.

l Helferinnen für die Er

S ältere, z. Zt. noch nicht im Vaterländiſchen Hilfsdienſt Beſchäftigte

„Frauen“, Zimmer 141

e

Dies Verlobung ihrer
Kinder Gertrud und Otto
beehren sich anzuzeigen

August Weiße, Pleischer-
meister, und Frau

Berta geb. Andoert.
Otto Sinang, Gastwirt,

und Frau
Minna geb, Bretschneider,

Gertrud Weihe

Otto Sinang

Verlobte-
Collenbey

Lieben werda

Juli 1918,

Jch habe heute zwei Bekanntmachungen über Beſchlagnahme,

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

Magdeburg, den 13. Juli 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Sontag, Generalleutnant.

Obſtkernſammlung.
Auch in dieſem Jahre ſollen wieder in ganz Deutſchland die

Obſtkerné zur Oelgewinnung geſammelt werden Das Obſtkernöl

i Margarine-berſtellung verwandt; die Obſtkernſammlung iſt deshalb für unſere
Bedeutung. Um große und lohnende

der Sammlung, denn aus 1000 kg Kernen laſſen ſich etwa 50 kg
Oel gewinnen.

Es ergeht deshalb hierdurch die dringende Bitte und vater
ländiſche Mahnung an die eſamte Bevölkerung, ſoviel Obſtkerne
als irgend möglich zu ſammeln. Jeder helfe nach Kräften, ſo der
herrſchenden Fettknappheit zu ſteuern
5 Die geſammelten Obſtkerne ſind an die ſtädtiſche Ortsſammel
ſtelle abzuliefern, die ſich in der Volksſchule J am Windberg beim
Hauswart Menzel befindet

Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle für jedes kg
vorſchriftsmäßig abgelieferte

Steinobſtkerne
Kürbiskerne

Merkblättern zu erſehen, die in der Sammelſtelle zu haben ſind.
Merſeburg, den 11. Juni 1918.

Der Magiſtrat.

Geſucht werden für Nordfrankreich
perfekte Stenotypiſtinnen.
tüchtige Maſchinenſchreiberinnen,
geübte Buchhalterinnen,
Telefoniſtinnen,
Handſchreiberinnen.

Bedingungen: Alter über 20 Jahre, gute Allgemeinbildung;
bevorzugt.

Meldung mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften bei der Frauen
arbeitsmeldeſtelle des nächſtgelegenen öffentlichen Arbeitsnachweiſes
oder der Kriegsamtsſtelle Magdeburg, Auguſtaſtraße 23, Referat:

Unmittelogre Bewerbungen bei einzelnen Dienſtſtellen im be
ſetzten Gebiete ſind unſtatthaft und können für die Antragſtellende
Unannehmlichkeiten zur Folge haben.

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle:
Klamroth, Rittmeiſter d. Reſ.

Von Sonntag den 14. d. 2ks. ab ſehen

40 Stück

Pferde,
S Feotl. mit Geſchirr,

ſofort zum Verkauf.

Lonis Reimann, en e

S Wöonst. 7T Kiu Zahnergatz 2
wonen- und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzke in Fa, Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9—1 Dhr,

Elektrisches Pianino

mit Xilophon und Mandoline,
ſchwarz Eiche, auch mit der Hand
zu ſpielen, noch wie neu, zu ver
kaufen.
Geſchäftshaus Fritz Schieke,
Naumburg a. S., Fernſpr. 379.,

Heiratspartten,
reiche, arme, verm. überall ſeit
1904 Frau B. Berwig,

Berlin, Großbeerenſtr, 43.
Ordentl. funges Mädchen ſucht

zum 1. Auguſt
beſſere Stellung

in nur gutem Hauſe, auch nächſter
Umgegend. Gefl. Offerten unter
„Stellung“ an die Exped. d. Bl.

Zuverläſſtger

Cexchler führer
(guter Pferdepfleger) ſofort geſucht.

Bürgerliches brauhaus,

Alterer Gchulſunge
für nachmittags geſucht.

Erich Heyne, Burgſtr. 10,

Erntearbeiten
für Fuhrwerk, Fuhren feder Art
bis 70 Ztr. Ladung, auch Kohlen
fuhren, führt Monat Juli u. Auguſt
aus Meuſchauer Mühle,

Einen ordentlichen

Ausevent. älteren Schulfungen ſucht
Paul Ehlert.

Wegen Verheiratung meiner
Köchin ſuche ich zum 1. September,
ſpäteſtens 1. Oktober ein
gut empfohlenes Mädten,
das kriegsgemäß kochen kann, aber
auch feinere Küche verſteht.

Frau Biancke,
Villa Blancke.

Mädchen
für Küche und Haus für A

Frau Architert Oſtermaier,
Kl. Ritterſtraße 12.

eKöchinnen.
Suche 2 perfekte, tüchtige

Köchinnen
für meine KanitnenBetriebe, je
doch nur perfekte Leute

Rob. Beier,Kantine Lützkendorf.

Ein Hüusmüdchen

t ül lers Hotel
Prauen für bare

rengt. (hrtnere,

1 Arbeiter
oder einen Arbeitsburſchen ſtellt
ein J. A. Gaißer,Dammſtr.

Anſtändige Frau
ſucht Ctellung im Haushalt,

Offerten unter St 403 an die
Exped. d. Bl.

Tüchtige Arheitofran
e ne und lohnende Be

äftigung bei“oito Zielke,
Färberet und Waſchanſtalt,

Aufwartung
für drei Vormittage geſucht

Dammſtr. 1 Tr.
Fahrradkugelring

verloren. Abzugeben bei
Stadermann, Hlarube,

Einen Doppelſchluſſel verloren.
Gegen Belohnung abzugeten

Kl. Sixtiſtr. 3.

Achtung!
Jch warne hiermit jedermann

meiner Frau Anna Sch ar f„
Kl. Sietiſtraßer1s, etwasDienstags u. Freitags nur vorm. 8 12 Dhr Sprechstunden.
zu borgen, da ich keine Zahlung
leiſte. Otto Scharf
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